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Arbeiter ! Uarteige

Euge » r Niiszkev zur

Ä » » l » vork .
In unserem Leitartikel vom letzten Dienstag hatten wir

am Schlüsse die auffällige Thatsache hervorgehoben , i daß
keiner unserer Gegner uns wirklich verstanden hat . Engen
Nichter hat sich beeilt , uns in der gestrigen Nummer seiner
„Freisinnigen Zeitung " einen neuen Beweis zu liefern , daß
er uns nicht versteht — oder nicht verstehen will . Er greift
einzelne Punkte unseres Artikels heraus und macht "dazu
seine geistreichen Bemerkungen .

Er meint , wir müßten jetzt die Agitation gegen die

„ Ausbeuter " und „ Mastbürger " aufgeben , da bei einer

Theilnng ans jeden nur 932 M. jährlich kommen würden ,
die sozialdemokratischen Kerntruppen also davon gar keinen

Vortheil hätten . Da grinst uns das alte und doch eivig
neue Märchen vom Thcilen ganz freundlich ent -

gegen . Die Agitation gegen die Ausbeutung ( nicht

gegen die Ausbeuter als solche , wenn sie keinen

besonderen Anlaß dazu geben ) ivird im Gegen -
theil kräftig sortgesetzt werden , und nur ein Schelm kann
es leugnen , daß die Arbeiter sich besser ständen , wenn

sie den vollen Ertrag ihrer Arbeit erhielten .
Natürlich fehlt auch die Lehre vom sozialdemokratischen

Zuchthausstaat nicht . Die schenken wir Herrn Richter .
Wenn er aber meint , daß die Organisation der gesanimteu
Produktion und Konsumtion dahin führen müsse , daß jeder -
mann nur das konsumiren darf , was ihm die sozialdemo¬
kratische Staatsordnung vorschreibt , so ist das ein schönes
Beispiel für das Berständniß , mit dem Herr Nichter unseren
Lehren gegenübersteht . In der sozialdemokratischen Gesell -
ichastsordnung wird die Konsumtion der Produktion genau
so ihre Richtung geben wie heute , oder noch viel aus -

gesprochener , denn die produzirende organisirte Gesell -
schast kann mit Hilfe einer vervollkommneten

Statistik die Bewegungen der Konsumtion überschauen und

danach in der einfachsten Weise die Produktion einrichten ,
während der große , anarchisch zusammengewürfelte Haufen
der heute produzirendcn Unternehmer die Beivegungen der

Konsumtion nicht übersehen kann und meist falsch deutet .
Die Folge sind dann die zu eincni stäildigen Mobiliar

unserer heutigen Wirthschaflsordunng geivordencu Krise »
mit ihren entsetzlichen Folgen für Unternehmer und Ar -

beitcr , für den ganzen Handel > md Wandel . Herr

Feuilleton .
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Deutsches S i t t e n g e m ä l d e
aus der ersten Hälfte des snufzehuten Jahrhimdcrts .

Von C. S p i n d l c r .

Wer weiß , ob Ihr uicht einem ähnlichen Schicksale
entgegen geht ; autivortete eine andere Stimme . „ Seht ,

guter Dagobert , ich möchte Euch gar zu gerne wieder mit

mir zttrück nehmen nach der Stadt . Laßt das Wagstück
bleiben und geht ins Kloster oder in die Fremde auf

Abenteuer , dann lassen Euch die Finsterlinge ungeschoren ! "
„ Wahre Deine Zunge, " entgegnete Dagobert . „ Hier ist

die Luft nicht rein ; und von meinem Vorhaben bringst Du

mich nicht ab . Um Deines freundlichen Geleits willen

jedoch verzeihe ich Dir , daß Du mich so seig in Deinen bösen
Handel verwickeln wolltest , und nehme all meinen Groll

zurück . " — „ Ihr habt gut reden , Junker . " versetzte der

Andre , — Gerhard von Hülshofen : — „ und Ihr selbst
hättet alsobald dem ganzen Ding eine andre Wendung
geben können , hättet Ihr die Augen bei Euch gehabt , und

den Jungen als Eriren Bruder erkannt . " — „ Du hast
Recht ; " sprach Dagobert mit einem Seufzer nach kurzer
Stille : „' s ist meine Schuld . Mir war der Knabe fremd .
Geh aber jetzt mit Gott von bannen . Mir ist , als stände

ich in einem Zauberkrcise , und keinen Zweiten möcht ' ich

in mein Geschick verwickeln . Frage morgen im Eichhorn
nach mir ; bin ich am Leben noch , so wollen wir einen

Valettrnnk halten , trotz dem im Rosengarten zn Worms ,
denn mir ist Vaterhans und Vaterstadt verleidet , und ich

will fort . Bei dieser Gelegenheit magst Du über Deinen

langen Vollbrccht staunen . Die Kost in meinem Dienste

schlug dein Burschen trefflich an , und er beginnt , Dir ' s

gleich zu thuu . " — „ Ihr könnt noch scherzen, " sprach Ger -

! Trinkt kein

Richter mag sich) also beruhigen ; er wird auch im „ Zn -
kunftsstaate " scineZLicblingsspeisen essen und sich sein Heim
nach seinem Geschmack ausmvbliren lassen können . In einem

hat er allerdings recht : das Maß der Konsumtion würde

ihm vorgeschrieben werden . Aber das ist doch wohl heute
auch der Fall . Wenigstens gilt es — von geivissen Kreiseil
abgesehen — doch auch heute nicht für anständig , mehr
auszugeben als man Einkommen hat . Da von einer

„vollendeten Knechtung des Einzelnen in allen Wirthschafts -
Verhältnissen " zu sprechen , ist geradezu lächerlich . Aber

Herr Richter braucht das einmal zn seinem „ Zuchthans -
staat " , mit dem sich doch so schön paradiren läßt .

Daß Kapital und Arbeit in der sozialdemokratischen
Wirthschastsordnnng weit besser ausgenutzt werden könnten ,
als heute , glaubt uns die „Freisinnige Zeitung " natürlich

nicht . Sie versucht es aber nicht , unsere Beweise zu
ividcrlegen . Sie bringt nur den Gemeinplatz vor , daß der

Großbetrieb nicht immer und überall anwendbar ist . Das

wissen wir auch . Aber dadurch wird unser Argument nicht

schwächer . Will Herr Richter leugnen , daß durch eine

rationelle Ausdehnung des Großbetriebs auch in der

heutigen Wirthschaftsordnung die Prodnktion sehr erheblich
gesteigert werden könnte und daß sie dadurch thatsächlich
fortgesetzt gesteigert wird , wofern diese Steigerung uicht

künstlich wieder heruntergedrückt wird , dadnrch , daß eine

entsprechende Zahl von Arbeitern arbeitslos aufs Pflaster
geivorfen ivird ?

Und damit kommen wir zu dem springenden Punkt ,
den Herr Richter sich wohlweislich gehütet hat zn be -

rühren , obwohl wir ihn deutlich genlig hervorgehoben
hatten : Die heutige Wirthschaftsordnung ist gar nicht im

stände , alle vorhandenen Prodnktionskräste zur Pro -
duktion zn benutzen , weil die Konsnmtionskraft des

ausgepowerten Volkes zu gering ist . Wenn Herr Richter
sich nun den Vorwurf ersparen will , uns nicht begreifen , zu
wollen , so muß er zugeben , daß wir im „ Znknnfts -
staat " wenigstens diese , heute unausgenutzt gelassenen Pro -
duktionskräste zur Produktion heranziehen könnten . Dadurch
würde sich aber sofort der Durchschnittscrtrag von 932 M.

erheblich erhöhen . Nun ist das aber gerade der Punkt , der

mit dem Fortschreiten der kapitalistischen Entwickelung
immer bedeutsamer wird und an dem die heutige Wirth -
schaftsordnnng schließlich zn Grunde gehen muß . Die

kapitalistische Entwickelung drängt ja auf das sozialistische
Endziel hin , eine natürliche , ganz folgerichtige Entivickelnng .

hard , „ und mir pocht das Herz >vie einem armen Sünder !

Ein gut Gewissen mag ein wackerer Harnisch sein ,
allein . . . " — „ Das ist es auch, " meinte Dagobert , „ noch

einmal , geh ! Komm ich nicht wieder , so grüß ' den Vater

und den Lehrer Johannes , und nimm mein Pferd , das

Beste meiner Habe . Leb wohl aber jetzt . " — Ein Hand -
schlag noch , und fort eilte der Begleiter . Dagobert sah sich
unschlüssig ans der Kreuzstraße um , und brummte in den

Bart : „ Am besten ist ' S, ich warte hier , bis man mich

ausgewittert . Ist ' s denn wohl der Nachttha » , der meine

Augen feucht macht , oder etwas Besseres ? Der plumpe

Wicht sogar hätte mich bald weich gemacht , und an den

Vater , und an sie will ich gar nicht denken , sonst heule ich
den unbekannten Herren etwas vor , statt wie ein Mann

zu reden . Und ivahrlich , dieses Letztere zn thnn ist Roth ,
denn dort gilt ' s, ivie es heißt . In Gottes Namen und

im Namen der Dreifaltigkeit ! ich bin gesaßt . — Er schlug
den Mantel fester um die Schultern und blickte scharf
nach der Seite , von wo sich etivas gegen ihn beivcgte . Den

linken , in den Mantel geivickcltcn Arm vorgehalten wie

ein Schild , und die rechte Faust am Griffe des kurzen
Schwerts , das an seiner Seite hing , rief er dem Nahenden
sein : „ Wer geht da ? " entgegen . Statt der stumpfen
Stimme eines harrenden Freisrohnen redete ihn jedoch Ben

Davids Stimme an , die er alsobald erkannte ; erschrocken
rief er ihm zu : „Unglücklicher , woher kömmst Du ? ivas

willst Du hier ? Rede , oder besser : fliehe ! Man bringt
Dich in Deinen Kerker zurück , oder die Diener der Acht
schleudern Dich in den Main , so du nicht eilig ans und da -

von gehst !" — „ Ich bin nicht entsprungen , Herr ! " erwi -
derte de Jude schwerathmend und demüthig : „ich will weiter
wandern jedoch , um zu retten mein armseliges Dasein für

mein Kind . . . Herr , , . . Ihr habt es gekannt , . . .

Ihr habt es beschützt . . . Ihr habt es vielleicht geliebt ,
wie ein Edelmann uicht soll lieben eine schlechte Jüdin . " —

„ Ben David ! " rief der Junker halb zürnend , aber der

Jude ließ ihn nicht weiter sprechen , sondern fuhr isort :

koykottwtes Kier !

Wie kann Herr Richter leugnen , daß die Punkte , die

ivir zum Beweise dafür angeführt haben , daß in der

sozialistischen Wirthschaftsordnung die Produktivität an

Kapital und Arbeit wirklich größer sein werde als heute ,
wirklich diese Wirknngfhaben würden ? Sind es doch großen -
theils dieselben Punkte , die das heutige Uebergewicht der

kapitalistischen Produktion herbeigeführt haben . Durch die

Vortheilc des Großbetriebs , durch die Möglichkeit , die

Errungenschaften von Wissenschaft und Technik besser zn

vcrwerthen , durch die Fähigkeit , den Markt besser zn
überblicken , erzielen eben die kapitalistischen Produzenten
eine höhere Produktivität der Prodnktionsfaktoren als die

nicht kapitalistischen Produzenten . Und da jene Punkte
desto mehr Vortheil bringen , je größer die Unternehmung
ist , in der sie zur Wirkung gelangen , so erzielen die großen
kapitalistischen Produzenten eine noch höhere Produktivität
der Prodnktionsfaktoren als die kleinen . Und es ist durch -
aus folgerichtig , daß ein einziger gewaltiger Produzent ,
also die produzirende organisirte Gesellschaft , die

höchste Produktivität erreichen muß . Denn sie kann alle

Vortheile des Großbetriebes sveriverthen ; sie kann alle

praktisch verwerthbarcn Errungenschaften von Wissenschaft
und Technik schnell und ausgiebig zur Anwendung bringen ;
er übersieht den Markt vollkommen . Die Voraussetzung ist
natürlich , daß eine genügende Garantie sür die richtige
Leitung der Prodnktion vorhanden ist , und diese Garantie

erstreben wir in der sozialen Demokratie .
Die kapitalistische Wirthschaftsordnung aber muß nicht

nur deswegen untergehen , weil die sozialistische eine höhere
Produktivität der Prodnktionsfaktoren verbürgt , sie wird

schon durch ihre eigene Produktivität zn Grunde gerichtet
werden . Da hats es Herr Richter leicht , auszurufen : „ Seht ,
das Durchschnittseinkommen beträgt nur 932 M. , " wenn die

kapitalistische Wirthschaftsordnung die Prodnktionskräste
ungenützt am Wege liegen läßt , wenn sie ein höheres
Durchschnittseinkommen gar uicht ertragen kann . Ueber

die ganze Genie ingcsährlichkeit der „ Ausbeuter " und „ Mast -
bürger " kann man sich erst vollkommen klar werden ,
wenn man bedenkt , daß sie nicht nur den Arbeitern

einen Theil ihres wohlverdienten Lohnes vorenthalten ,
sondern daß ihre Existenz auch noch erkauft werden muß
durch Nichtbenutzung einer Masse von Produklionskrästen ,
d. h. durch eine künstliche Verminderung des Volks - Ein -

kommeus .

Herr Richter leistet sich in seiner Entgegnung auch

„ Hab ' ich gesagt eine Lüge , so verzeiht mir , und der liebe

Gott wird es nicht minder thnn . Und hätte ich gesagt die

Wahrheit , und ivär ' Esther geworden ein Spiel Eurer Muße
und Eures raschen Bluts , . . . Herr , . . . ich muß Euch

vergeben , da Ihr ein Christ seid , und ich nur ein elender

Jude ; aber ich will auch vergeben , wenn Ihr barmherzig
sein ivollt , und mir nur einen Wink gebet , wo ich sie
wiederfinden kann , das Licht meiner Augen , den Stab

meiner schwachen Hand . Aber , was rede ich ? " setzte er

hinzu , da Dagobert noch vor Bestürzung schwieg . „ Ich
bin ein Thor ; blödsinnig bin ich geworden , und vergeßlich
wie das Hirn eines alten WeibcS . Weiß ich denn nicht ,
daß der verfluchte Zodick sie geraubt ans Eurem Gcivahr -

sam , . . . daß sie geworden eine Beute des Kricgsvolks ?
. . . Weh mir ! weh mir ! wehe geschrien über mich und

Israel ! " —

Der arme erschütterte Mann war im Begriff , in laute

Klagen auszubrechen und mit seinem Jammer Nacht und

Nachbarschaft aufzustören . Dagobert hatte besorgliches Mit -

leid mit dem Vater seiner Esther . „Fasse Dich, " sagtt er

eindringlich zn dem Winselnden , indem er ihn mit starker

taud emporhielt : ' „ Du stürzest Dich ins Verderben durch
ein zweckloses Gewimmer . Deine Furcht ist grundlos .

Esther ist in Sicherheit ; Gott und ich — wir haben sie nicht
verlassen . Du wirst mich besser kennen lernen . " — „ Engel ,
Fürst der Barmherzigkeit ! " stammelte der froh über -

raschte Vater , Dagoberts Hände küssend : „ Ihr habt Segen
gepflanzt ans meinen dunkeln Weg , Ocl gegossen in die
Wunden meines Grams . Erfüllt daß Maß Eurer

Menschenliebe . . . zeigt mir den Weg zu Esther . Besorgt nicht ,
daß ich sie reiße mit mir in ' s Unglück . Ist sie Euer Eigen -
thnn , geworden , wie der Knecht das des Herrn , ich raube

sie Euch nicht ; . . . ist sie geworden Euer Gut , wie das
Lieb des Buhlen , ich verführe sie Euch nicht , aber letzen
muß ich mich mit ihr , damit ich hinfahren könne in Frieden . "

„ Merke ans ! " versetzte Dagobert schnell und bewegt :
„ Morgen schon magst Du im Arme Deines Ksttdes liegen »



einen Witz . <Sv meint , dnß die Sozialdemokratie schon jetzt
in Berlin eine Organisation des Biertrintens versucht habe ,
mit der es aber sehr hapere . Ucber die Wirkung des Bier -
boykotts wollen wir ans bekannten Gründen mit Herrn
Richter nicht streiten ; jedenfalls liegt er ihm sehr im Wagen .
Wenn dann aber Herr Nichter uns — anscheinend ernst¬
haft — den Rath giebt , schon jetzt innerhalb unserer
Parteikrcise die Produktion und Konsnmtion nach unseren
Ansichten zn organisiren , um die Vorthcile solcher
Organisation praktisch zu erweisen , so zeigt das wieder die
Raiveteit des Herrn Richter im hellsten Lichte . Ihm wäre
das allerdings sehr angenehm , aber so dumm , sind wir
nicht . Wir haben solche Utopien jmmer bekämpft , wo sie
sich hervorwagten . Die sozialdemokratische Wirthschafts -
Ordnung kann nur in der sozialdemokratischen Gesellschaft
durchgeführt werden , und es wird ewig eine Utopie bleiben ,
auf reiner Nächstenliebe beruhende Gemeinschaften zu halten
inmitten einer Gesellsehaft , der der krasseste Egoismus und
die schnödeste Habsucht oberstes Gesetz ist .

Die Iahvrsiwnfn ' enz der

KozmidemoKratischen Föderation�
die am S. und 6. August in London stattfand , darf in mancher
Hinsicht das Interesse der Sozialdemokratie des Auslandes be
ansprachen .

Tie Konferenz war von gegen 100 Delegirten beschickt , die
in der Mehrheit Sektionen von London und Umgegend vertraten .
Außer dem Londoner Distrikt waren noch 15 Provinzzentren ver -
treten . H y n d m a n und C. F. D a v i e s , der letztere Vertreter
für KenUsh Town ( London ) präsidirten . Nach dem Bericht des
Sekretärs hat die Föderation im abgelaufene » Jahre 34 neue
Sektionen gewonnen und 9 Sektionen durch Auflösung verloren .
Die Gcsammtzahl der ihr angehörenden Sektionen ist zur Zeit 91
mit zusammen rund 4500 Mitgliedern . Einnahmen und Ans -
gaben der Föderation balauciren mit einem Defizit , hauptsächlich
bewirkt durch saumselige Zahler . Auch das Organ der För -
deration , „Justice " , arbeilet noch immer mit einem Defizit . Es
braucht »ach dem Bericht desRcdaktenrs desselben , H. sQuelch , noch
1000 Abnehmer , um seine Koste » zn decken , resp . um bestehen
zu können . Die Föderation hat verschiedene Mitglieder in Muni -
zipalvertretungen sitzen und vier Mitglieder als Kandidaten für
die nächste » Parlamenlswahlen im Felde . ' )

Im Ganze » zeigt der Bericht die Föderation im Wachsthum
begriffen , aber dieses Wachsthum ist ein langsames und steht in
keinem Aerhältniß zum Umsichgreifen der sozialistischen Prinzipien
in England . Natürlich deckt sich der Einfluß der Föderation
nicht mit der Zahl ihrer Mitglieder , sondern reicht an den
meisten Orten erheblich weiter , aber glücklicherweise reicht der
Einfluß des Sozialismus in England wiederum bedeutend
weiter als der der Föderation , dieselbe ist ein Glied in der
Armee der kämpfenden Sozialisten in England . nicht die
Armee selbst .

Das will nun freilich nicht allen Mitgliedern der Föderation
in den Kops . Weil dieselbe die älteste der bestehenden so -
zialistischen Organisationen des britischen Reiches , möchten sie
ihr am liebsten das Monopol der Vertretung des Sozialismus
in England zugesprochen wissen . Erst vor einigen Wochen
schrieb „Justice " , daß die Föderation die einzige sozialdemo -
kratische Organisation dieses Landes sei . Jndcß so etwas kann
man wohl schreiben , aber im Kamps läßt sich die Wirklichkeit
nicht ignoriren . So hatte sich denn die Konferenz mit der Frage
zu befassen , wie man sich bei Wahlen zur „ Jndependent Labour
Party " zu stellen habe . Der Delegirte für Liverpool beantragte , daß ,
wo die Jndependent Labonr Party einen erklärte » Sozial -
demokraten aufstelle , die Mitglieder der Föderation denselben
unterstützen sollen , vorausgesetzt , daß die I . L. P. Gegenseitigkeit
übe . Dieser ja inimer bedingte Vorschlag ging aber einer großen
Anzahl Delegirten noch zu weit . Mir 42 gegen 12 Stimmen
wurde eine Resolntion von Pearson ( Poplar , Ost - London ) anae -
nommen , daß für das separate Bestehen der I . L. P. kein Be -
dürfniß vorhanden , es vielmehr Pflicht jedes Bewußten fei ,
einer revolutionären sozialistischen Organisation wie der sozial -
demokratischen Föderalion beizutreten . Die Frage der Stellung
der Sozialdemokratie zur Jnvep . Labour Party bei Wahlen je.
wurde dagegen der Exekutive überwiesen , die , nach Einholung
der Ansichten der Sektionen , einen entsprechenden Vorschlag aus -
arbeiten und der Urabstimmung vorlegen soll ; d. h. die Frage ,
deren Diskussion ein Delegirter für etwas unter der Würde der
Konserenz erklärt hatte , wurde auf ' s Unbestimmte vertagt .

Diese Debatte ließ die schivache Seite der sozial -
demokratischen Föderation sehr deutlich hervortrete », und die
Organe der Jndep . Labour Party haben nicht Unrecht , die Art
der Erledigung der ausgeworfenen Frage als einen groben Fehler

*) Hyndnia » für Burnley ( Lancashire ) , Wilshire für South
Salford ( Lancashire ) , Jones für Northampton und Lansbury für
Walworth ( Süd - London ) .

Unfern von der Stadt Friedberg liegt das Dürninger
Schloß , und in dem Walde , der das Ritterhans nnigiebt ,
steht , eingehegt wie das Veilchen im weitoerbergenden Wies -
wachs , die Forsthütte des Schlosses . Darin haust Esther ,
dort magst Du sie finden , und mein in Frieden gedenken ,
sollteZ ich nimmer dahin zurückkommen . Geh ' aber jetzt ,
Alter , denn sicher bleibt die Stätte nicht mehr lange leer . "
— Er riß die zwar nicht überflüssig gefüllte Börse vom
Gürtel , und drückte sie dem Freudevollen in die wider¬
strebende Hand . Mit dankbarer Inbrunst küßte Ben David
den Saum seines Mantels , stammelte die Worte : „ Herr
des Lebens ! Herr der Gnade ! Und Dich konnte ich nennen
grausam ? " und lief , ohne ferner zu veriveilen , fort gegen
das Gatterthor zu , das aus Sachsenhansen einen Ausweg
darbot , und seine Flügel vor der Freigebigkeit des eiligen
Wanderers willig öffnete . — „ Die Begierde , über den
Strom zurück zu kommen , stürzt vielleicht den armen Mann
in die Finthen , ehe noch das Morgenlicht den Schiffer
weckt , die Fähre zn rüsten ! " sagte Dagobert vor sich hin ,
und schritt mit aufmerksamem Ohre hin und her . — „ Es
dauert lange ! " fuhr er nach einer kurzen Stille fort : „ wüßte
ich nur ein Mittel , mich den Herren bemerkbar zu machen ;
denn gehegt wird heute . Die schwarzen Vögel strichen schon
an mir vorbei . " — Indem er nun mit verschränkten Armen

zn den Sternen emporsah in ungeduldiger Erwartung
und in schmerzlicher Erinnerung an die Ferne , Ersehnte ,
— fiel ihm ein Lied ein , das zu jenen Zeiten im Munde
aller gefühlvollen oder minneholden Jünglinge war ; und
da dessen einfach rührender Inhalt sich vollkommen nach
dem Zustande seiner innersten Seele richtete , so sang er es
vor sich hin mit halblauter Stimme , damit wieder Ruhe
und Fassung in seine Brust kehrte : ' ) „ Vom Vaterland so
fern , so kern , — hat mich erkannt der Abendster », — und

lacht mich an ; ich kenne dich , und deine Bah » ; hier siehst
dn mich ! " —

Nachdem er diesen ersten Vers vollendet , und sein Herz

' ) Dieses Lied an den Abendstern ist wirklich ein dem Mittel -
alter angehörendes , welches durch seine naiven Worte einen
eigenen Zauber über das Gefühl des Lesers übt .

zu bezeichne ». Trotzdem die angenommene Resolution die

Existenzberechtigung der Jndep . Labour Party bestreitet , b e st e h t

diese Partei , und , wie einige Delegirte zugebe » mußte » , oben -
drein an viele » Orte » in erheblich größerer Stärke als die

Sozialdemokratische Föderation . Es waren denn auch vorwiegend
Delegirte der nordischen Jndustriebezirke , die ein sreundnachbar -
lichcs Verhältniß befürworteten , sie wurden aber von den Dele -

girten der Londoner Sektionen überstimmt . In London ist die

Föderation ungleich stärker als die , hier nur einige wenige
Sektionen zählende Jndep . Labonr Party , aber London ist alles
in allem sozialistisch wie gewerkschastlich so ungenügend or -
ganisirt , daß es absolut nicht angeht , seine Verhältnisse zum
Maßstabe der Arbeiterbewegung des Landes zu nehmen .

- Die Judrp . Labour Party ist da . Sie ist nichts weniger
als fehlerfrei , niemand ist mehr geneigt , dies zuzugestehen
als der Schreiber dieser Zeile ». Einige ihrer Führer erfreuen
sich der Proleklion von Leuten , a » deren . uninteressirtem Wohl -
wollen für den Sozialismus man Zweifel hegen kann , und die
Frage , ob Kair Hardie , der sie im Parlament vertritt , dort de »

für eine » Sozialdemokraten gebotenen Standpunkt durchgängig
eingehalten , ob überhaupt die momentane Taktik der Partei
die richtige , ist mindestens der Diskussion fähig . Hätten die
Redner der Föderalion hier die Kritik eingesetzt , so wurde aus
dieser und der Gegenkritik vielleicht ein gutes Resultat sich er -
aeben haben . Aber iubezug auf den eine » Punkt beschränkt man
sich auf vage Äluspiclungen , in bezug auf die Politik mußte die
Kritik resnltatlos verlausen , da das . was die Föderation der Labour

Party entgegensetzt , die reinste Sektirerei ist . Mau warf der letzteren
vor , sie kämpfe nur für bessere Löhne statt für Abschaffung des

ganze » Lohnsyltems , während ihr Programm genau wie das der
Föderation diese fordert , eine Aktion aber , die die bestehenden
Lohiisrage » ignorirt , alles nur nicht „ revolutionär " wäre . Mau

rügte , daß ihre Kandidaten meist der Mittelklasse angehören , was

ebenfalls unrichtig ist und selbst wenn richtig unmöglich de »
Tadel einer Organisation verdient , svon deren vier proklamirten
Parlamentskandidaten , zwei — Hyndman und Wilshire — ihrer
Klassenlage nach durchaus der Bourgeoisie angehöre » . Alles das
ist nicht die Frage , worauf es ankommt , sondern die , wie die

Arbeiterpartei sich zu de » politischen und ökonomischen Fragen
des Tages stelle , ob sie de » von den Liberalen auf die Tages -
orduung gesetzte » Fragen sich ablehnend gegenüberstellen oder
durch Erhebung und energische Propagirung weitergehender Forde «
rungen die Bewegung über das von den Liberalen gesetzte Maß
hiuaustreiben will bezw . soll .

Was die Taktik der Föderation in dieser Hinsicht ist , hat
die am 5. August abgehaltene Demonstration auf Trafalgar
Square zu Gunsten des allgemeine » Stimmrechts gezeigt . Die
Liberalen habe » eine Wahlrechtsreform in Aussicht gestellt , die
am jetzige » System einiges verbessert , aber nicht das allgemeine
Stimmrecht ist . Was demgegenüber nöthig ist , ist eine mächtige
Demonstration der Londoner Arbeiterschaft für das

allgemeine Stimmrecht . Eine solche , im uöthigen Umfange
organisirt , würde auf die flauen Elemente im Lager der
Liberalen und viele auf die Arbeiterstimmen angewiesene Konser -
vativen ihre Wirkung nicht versagt haben . Statt dessen organisirt
die Föderation ein Meeting , auf dem nur ihre Sektionen ver -
treten sind , und zu dem so viel tausend Mitglieder erschienen
wie auf einem unter Zuziehung der übrige » Arbeitervereine

zweckmäßig vorbereitete » Meeting vielleicht Hunderttausende .
Wenn die Leiter der Föderation meinen , damit im Sinne
der Resolution des Züricher Kongresses gehandelt zu
haben , so ist man versucht , sie an das biblische Beispiel
vom vergrabene » Pfnnd zu erinnern . Die Agitation für das

allgemeine Stimmrecht darf nicht die Angelegenheit einer
Sektion der Arbeiterbewegung , und sei dieselbe noch so avan -
cirt , sein , sondern muß gerade stets als Sache der Arbeiter -

s ch a f t über das Sektiousinteresse gehoben werden .
Von der gleichen scktirerischen Auffassung diktirt , ist oder

erscheint wenigstens mir ein auf den internationalen Arbeiter -

kongreß von 1396 bezüglicher Beschluß der Föderation . Auf den

Antrag oder die Anregung von Hyndman , diesen Kongreß , wenn

irgend möglich , zu einem „ a u s s ch l i e ß l i ch f o z i a l i st i s ch e n "

zu mache » , wurde beschloffen , drei Tage vor dem , laut dem

Beschluß von Zürich abzuhaltenden Internationalen Arbeiter -

kongreß einen „ I uternationalen Soziali st en kongreß "
einzuberufen . Ich will der Kritik und Stellungnahme der Ver -
treter der festländischen Arbeiterparteien nicht vorgreifen , aber
soviel glaube ich bemerken zu dürfen , daß der Beschluß mir
ein sehr bedenklicher zu sein scheint . Was soll dieser „ reine "
Sozialistenkongreß drei Tage vor dem Allgemeinen itougreß ?
Soll er diese » vorzeichne », was er zu thu » oder zu lassen habe .
ihn a priori schulmeistern ? Und wenn der allgemeine Kongreß
anderes beschließt als der „ reine " , was dann ? Dieser „ reine "
Sozialistenkongreß kann nur Gegensätze schaffen , wo

bisher keine vorhanden oder dochvonVersamm -
l u » g zu Versammlung mehr in d e n H i n t e r g r u n d

getreten waren . Haben wir Sozialisten Grund , mit den

Beschlüssen der letzten Kongresse unzufrieden zu sein ? Sicherlich
nicht. Der geistige Leiter der Föderation , Hyndman , rühmt sich .
Schüler von Marx zu sein , aber von dem Satze „die Kommunisten
haben keine von den proletarischen getrennten Interessen " scheint
er nie gehört zu haben . Oder aber er begreift nicht , daß , was

in neuer Kraft aufschlage » fühlte , war es ihm , als ob sich
unfern von ihm wieder etwas regte . Er lauschte ; das Ge -

räusch hatte aber aufgehört . So begann er denn den

zweiten Vers des ermunternden Liedes : „ Ich blick ' Dich
an , ach Abendstern , auf Deiner Bah » , so nah und fern ,
Wie freu ' ich mich . Dich hier zu seh ' n: Tu kannst —

nicht ich , zum Liebchen geh ' n. " — „ Zum Liebchen geh « ! "

iviederholte er schmerzlich , und hielt die Hand vor die

thränenden Augen . Neben ihm ließ sich indessen eine freund -
liche Mannesstimme vernehmen : „ Habt Dank , guter Geselle :
Euer Lied kam von Herzen und ging auch zu Herzen .
Gott segne den wackcrn Sänger , der es machte , und lasse
es ihm wohl gehen ; säße er auch in Schmach und Elend ,
. . . vergnügt müßte er sein , da die Dichtkunst und die

liebliche Musika ihm dienen , und sie sind beide gar hold -
selige Engelcin . "

Dagobert schaute verwundert ans den Nachbar mit der

leisen gemüthlichen Rede , und wäre fast erschrocken , da er
in demselben einen kleinen verkappten Mann wahrnahm ,
über dessen Haupt die Kapuze eines dunklen Mantels tief
herabfiel . „ Ich muß Euch aber jetzo bitten, " sprach der

Mann weiter , „diesen Platz z » meiden . Es wird hier
herum die kaiserliche beschlossene Acht gehegt tmd wir haben
Fug und Recht vom Kaiser , hier nur Geladene zu dulden .

Ich Hab' Euch nur das Liedlein wollen vollenden lassen ,
und denke , Ihr werdet ohne Säumen heim gehen . " — „ Ei ,
mein Freund, " antwortete Dagobert fast lustig und wohl -

gemuth : „ ich bin ja ein Geladener , und wenn Ihr , wie

ich denk «, ein Diener der Heimlichen seid , so thut mir die

Liebe , mich hinzuführen , wo man meiner bedarf , denn es

ist nicht eben fröhlich , hier das Grab umsonst zu hüten ' ) .
Die Stunde ist spät , und vom Main weht keine

sommerliche Luft . " — Ter kleine Mann warf sich bei diesen
Worten etwas in die Brust , und fragte nach dem Namen
des Andern . Als derselbe sich genannt , staunte der Frohn

ihm für England als Bcdürsniß erscheinen mag , darum noch uich
für die internationalen Kongresse maßgebend sei » kann . Der

Beschluß ist die Uebertraguug der Ansprüche , welche die Föde -
ratio » für England erhebt , auf die internationale » Kongresse ,
aber ich glaube nicht , daß die Erfahrungen , welche die

Föderation
in England mit ihrer Sektirerei gemacht , für die

ozialistischen Zlrbeiterparteien des Fest -
l a n d e s sehr verführerisch sind . Jedenfalls werden diese zn
dem Beschluß Stellung zu nehmen habe » , und es

dürfte rathsam sein , dies bald zu thu », damit rechtzeitig Klar -

heit geschaffen werde . Man wird sich auch darüber aus «
zuspreche » habe » , ob einem Bruchtheil einer Nationalität über -
Haupt das Recht zu solchen Verfügungen zugesprochen
werden kann .

Die sonstige » Befchlüffe der Konserenz haben , soweit bis
jetzt veröffentlicht , nur örtliches Interesse . Es ist bedauerlich ,
daß die tonangebenden Vertreter der Föderation sich so schwer
von ihre » Schrullen lossage » können . Das Bestehen so vieler
sozialistischer Vereine und Verbände nebe » oder außer
ihren Organisationen , das Anschließe » n. a. der Jndep . Labour
Party , müßte jenen , sollte man meinen , dies doch so nahe legen .
Und mit der Zeit werde » sie sich der Erkenntuiß trotzdem an¬
schließen müsse » , daß ma » nicht zugleich über der Arbeiter -
beiveguug stehe » und die Arbeiterpartei fein kann . Die jetzige
Taktik aber kann ihnen nur Enttäuschuuge » bringen , nur zur
Folge haben , daß ihre Organisation als solche nicht diejenigen
Fortschritte macht , nicht die Nolle spielt , die dem Eifer und der
Opferwilligkeit ihrer thätigen Mitglieder nur zu gönnen wären .
und die der Fortschritt der sozialistischen Ideen in England sonst
ihr verschaffe » müßte . Die Bewegung im Ganzen marschirt , sie
ist schon heute zu groß , um sich in das Prokrustesbett einer Ver -
bindung einspannen sin lassen , für die Sozialismus und

Emanzipatiouskamps des Proletariats zwei Dinge zu sei »
scheinen .

Volikistfje AevevKckt .
Berlin , de » 16 . August .

Gulls « lies sine lines ! ( kein Tag ohne eine Linie ,
d. h. ohne die Hand an ' s Werk zu legen ) , dieser lateinische
Spruch könnte heute auch so übersetzt werden : Kein Tag
vergeht , ohne daß die „ Nordd . Allg . Ztg . " einen Leitartikel

gegen die Sozialdemokratie unter Befürwortung von Aus -

nahmemaßregeln verbricht . Da in denselben selten etwas

Bemcrkeuswerthes zu lesen ist und sie zum Theil nur als

besondere Fleißaufgaben des neuen Chefredakteurs zn bc -

trachten sind , mögen sie in der Wilhelmstraße ans ihren
Werth geprüft werden , für uns erübrigt sich in der Regel ,
so auch z. B. heute ein Eingehen auf die Artikel . —

Ten Bankrott des Charakters bestätigt der

Bourgeoisie heute der „ R e i ch s b o t e "
, in einem

langen „ Ein Königreich für einen Mann "

überschriebeuen Leitartikel . Wir entnehmen demselben einige
Ausführungen , die doppelt werthvoll sind , weil sie in einem

uns oft auch mit den schmutzigsten Waffen bekämpfenden
Orgaue einer uns schroff feindlichen Partei stehen . Dieselben
lauten :

Selbst bis auf die Zeitungen wird das flache Allgemein -
Heils - Bestrebcn und die Abneigung gegen alles Be -
stimmte . Persönliche . Prinzipielle ausgedehnt ,
— sie sollen parteilos sein . Die Verflüchtigung der realen

Wahrheit in allgemeine Redensarten und die Verschiebung der

Verpflichtungen des einzelnen auf die Allgemeinheit und den
Staat ist das bedenklichste Symptom unserer Zeit ; denn es zcr -
stört die persönliche Verpflichtung . Verantwortlichkeit , Gewissen -
haftigkeit und Thatkrast der Person . Vom Staat ver -

laugt man eine „ f e st e H a n d "
, aber i m m e r n u r

gegen andere ; sobald er auch eine feste Hand gegen
die eigene Interessengruppe zeigt , dann schreit
man dagegen . Das alles macht die Vertreter
der bestehenden Ordnung so schwach gegenüber
dem Ansturm der mit größter persönlicher
Hingabe , Opferfreudigkeit und Begeisterung
bis herab znm geringsten „ Proletarier " ar¬
beiten den revolutionären Parteien . Diese
Parteien glauben au ihre Weltanschauung und
au ihre Ideale , ivenu sie auch »och so falsch sind — wo
findet mau aber im liberalen Bürgerthum noch e r » st h a s t e n
Glauben an irgend eine Wahrheit , der den

einzelnen fähig macht >vie Bebel und Liebknecht
um seiner U e b e r z e u g u n g iv i l l e n viele Jahre
Gesang nißhaft auf sich zu nehmen , ohnevon
dieser U e b e r z e u g u n g zu weichen ? I » der großen
Masse der bürgerlichen , namentlich de » gebildete » Kreise » glaubt
man meist an gar nichts mehr , der Skeptizismus hat dort alles

zersetzt ; nmn begeistert sich für nichts mehr , man „ist fertig "
mit allein : mit der Religion und mit den früheren eigenen
politischen Anschauungen und Idealen und es ist nichts übrig

• ) Sprichwörtliche Redensart , entsprungen dem Gebrauche ,
in der heiligen Woche das Grab des Heilands in den Kirchen
von Schülern gegen eine Vergütung an Geld und Speise hüten
zu lassen .

ein wenig . — „ Ihr seid allzufertig , Junker Frosch, " sagte
er mit einer Art von Verbeugung : „ Nur ein gut Gewissen
stellt sich, ohne die dritte Ladung abzuwarten , vor die

Schranken . Glück auf , Herr , und folgt mir . Ich will

hoffen . Euch wohlbehalten wieder hierher zurückzubringen . "
— „ Gott geb ' s ! " versetzte Dagobert : „Schreitet voran ,

Ihr da ; ich komme nach . " — „ Erlaubt , daß ich Euch mit

diesem Tuche die Augen blende, " entgegnete der Frohu :
„ wir haben nicht weil zu gehen , und der Gebrauch will es

so. Auch Eure Waffen gebt mir , falls Ihr deren bei Euch
tragt . " — Dagobert besaun sich ein wenig ; dann sagte er :

„ Und warum denn nicht ? Mein Recht bedarf keines

Schwerts , und die schivache Klinge würde nicht der Gewalt -

that Vieler sich erwehren können . " — Er reichte dein

Frohn die Waffe und ließ sich geduldig das Antlitz ver -

hüllen , worauf ihn der Frohn bei der Hand nahm und

behutsam mit ihm voranging . — „ Wäre ich Freigraf und

Schöppenbank in Einem, " wisperte der Kleine dem Jiing -
ling zu , „so hätte ich Euch schon dort aus dem Kreuzwege

freigesprochen ; denn ein Manu , der solche Liedlein singt ,
und singt , wie Ihr es thut , . . . der hat nimnicr einen

Frevel im Schilde geführt . " — „ Ihr habt viel Vertrauen ,
obschon Ihr zu den Heimlichen gehört, " meinte Dagobert :
„ könntet Euch wohl irren . " — Nicht doch, " versetzte der

Frohn : „ich kenne Euch auch nicht erst seit heute , und

schon , da Ihr mit Singen aufhörtet und zu sprechen be -

ganut , Hab' ich wohl gewußt , wer Ihr seid . Ich kenne

Euch recht gut und Euer Hans . " — „ Ei , so soll mich
Gott ! . . . " sagte Dagobert , im Gehen inne haltend : „ Ihr
seid mir auch nicht ftemd , und manches Stiefelpaar hat
mir Eure Hand gefertigt , Meister Freudenberger , wenn

mich meine Ohren nicht abscheulich hinter ' s Licht führen . "
— „ Pst ! " antwortele der Andere , und weiter nichts . —

„ Wie kommt denn Ihr , der fröhliche Meister und kirnst -
gerechte Chor - und Stubeusänger , wie kommt Ihr unter

diese Eulen der Nacht ? " fragte Dagobert theilnehmend
weiter . Der Frohn drückte ihm aber rasch die Hand und

flüsterte
: „Stille , um des Himmels willen . Wir sind nn -

ern dem Stuhle , und haben nur das Zeichen zu erwarten . "

( Fortsetzung folgt . )



gctilielien n' § die Furcht und Sorge um den Besitz ,
u in Geld und Genuß . Nur was sich darauf bezieht , wird
« och ernsthaft behandelt . Das bedeutet den Bankrott . —

Tie „ National - Zeitung " » deren volkswirthschaftliche
Feuilletons Herr Brentano schreibt , beschäftigt sich seit
einigen Tagen mit dem neuesten Buche des begabtesten und

bekanntesten Schülers Brentano ' s , der in aufdringlicher
Weise jede Gelegenheit benutzt , seinen Lehrer zu loben und
dem auch das Buch „ Die Arbeitersrage " gewidmet ist .
Wir haben durch einen unserer Mitarbeiter zuerst das Buch
Herkner ' s besprechen lassen und wollen gleich vorweg nehmen ,
daß � unserer Meinung nach diese Besprechung viel zu
günstig war . Während bis nun der Streit um das

Herkner ' sche Buch eine uns recht erheiternde Polemik
zwischen „ Kreuz - Ztg . " und „National - Ztg . " war , bei der

letzterer mehrnials recht tüchtig auf die Finger geklopft
wurde , nahm gestern Professor Herkuer in der . �Frankfurter
Zeitung " das Wort . Wir entnehmen seinen Ausführungen
die folgenden Absätze :

Die „National - Zeitung " behauptet , daß ich „ wohl -
gemeinte Einrick ) tungen der Arbeilgeber zum besten der Ar -
beiter als gefährliche Rückbildungen des Arbeitsverhältnisses
deuunzire . "

Thatsächlich wird dieses Urtheil von mir nur über eine
ganz bestimmte Gruppe von Wohlfahrtseinrichtungen gefüllt ,
nämlich diejenigen , bei welchen die dem Arbeiter gewährten
Vortheile mehr als aufgewogen werden durch die Erhöhung seiner
Abhängigkeit vom Arbeitgeber . Wohlsahrtseinrichtungen , bei
denen diese Voraussetzung nicht zutrifft — und das Vorhanden -
sein solcher Wohlfahrtseinrichtungen wird von mir in weitem
Umfange anerkannt — bezeichne ich als eine unter Umständen
„ unentbehrliche Stufe in der aussteigenden Klasseu - Bewegung der
Arbeiter " .
« «' » « • � » ' •

Im übrigen ist es im Sinne der „ National - Zeitung " wohl
bedauerlich , daß die verschiedenen deutschen Unterrichtsministerien
noch immer nicht die maßgebenden Vorschläge zur Besetzung
national - okonomischer Professuren von den Redaktionen gewisser
Zeitungen einholen . Ein Komitee , das je nach der Hochschule ,
um die es sich handelt , aus Vertretern der „ National - Zeitung " ,
der „Rheinisch - Westsälischen " , der „ Kölnischen " oder „Schlesischen
Zeitung " zu bilden wäre , würde gewiß alle Anforderungen , die
man an Sachkenntniß und Unparteilichkeit stellen könnte , vollauf
zu befriedigen wissen , namentlich wenn ihm noch die Pflicht aus -
erlegt würde , vorher die Gutachten der entsprechenden Unter -
nehmer - Verbände einzuholen .

Ferner werden der „ National - Zeitung " , was ja bei

diesem Organ für die Interessen der Bildung und des Be -

sitzes so leicht ist , direkte Fälschungen nachgewiesen :
Die „National - Ztg . " sucht sich mit neuen Verdrehungen

des Thatbestandes aus der ihr anscheinend recht nnange -
nehmen Affaire [ ziehen zu wollen . Den weitesten Raum
widmet sie den famosen Wohlfahrts - Einrichtungen unserer
Unternehmer . Vor allem setzt sie sich für die berüchtigten
Arbeiter - Wohuungen ein , deren Wohlsahrtszwcck für die

Unternehmer bekanntlich darin besteht , den Arbeitern die

Ansnützuug der Konjunktur zu erschweren , wie erst un -
längst ein Gerichtsurtheil anläßlich des Oldcnbnrger Glas -

arbeiterstreiks feststellte , die Wohlsahrtseinrichtungen sollen
die Arbeiter in volle Abhängigkeit von den Unternehmern
bringen , durch sie wird es den Unternehmern möglich ,
Streiks mit Obdachlosigkeit zu beantworten und mit einem
Worte einen neuen , den Jndustriefeudalismns , eine neue

Leibeigenschaft , die der Industriearbeiter zu schaffen . ,
Wir begreifen es , daß es der „ National - Zeitung " un -

angenehm ist , wenn ein deutscher Professor dem Unternehmer -
thumc einmal den Spiegel vorhält , aber sie muß sich doch
selbst sagen , daß die unerhörte Uebermacht des Unternehmer -
thums doch nicht für immer in der deutschen national -

ökonomischen Literatur als ein durchaus befriedigender Zu -
stand angesehen werden kann . —

Die elende Ernährung der Arbeiter , wie über -

Haupt der Unterkonsum der Arbeiterklasse , wird von den

Unternehmern lebhaft bedauert , sie bedauern aber stets nur ,
daß die Unternehmer anderer Branchen „ihre " Arbeiter so
schlecht entlohnen , denn eine bessere Entlohnung der anderen
Arbeiter würde einen größeren Konsum der eigenen Pro -
dukte herbeiführen . In der gleichen Lage ist heute das Organ
des gefestigten Großgrundbesitzes , die „ Kreuz - Zeitung " . Sie
schreibt bei Besprechung der Ernährungsverhältnisse der

oberschlesischen Bergarbeiter :
Auch im Interesse unserer Landwirthschaft würde noch ein

Mehrverbrauch von Milch und Fleisch zu wünschen sein .
Genau in der gleichen Lage sind die Textilindustriellen .

Sie würden sich freuen , wenn die Landarbeiter höhere Löhne
hätten , denn dann würden dieselben mehr Tcxtilwaaren
konsnmiren . Hierin spiegelt sich so recht deutlich der Wider -

sinn der von den Bötlicher , Richter , Bachem , Stumm ,
Stöcker und Konsorten mit allen Mitteln vertheidigten
heutigen Wirthschaftsordnung und die Nothwendigkeit einer
von einer Unteruehmerklasse unabhängigen Organisation der
Produktion und Konsumtion . —

„ Unlauteren Wettbewerb " nennt es die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " , daß von den großen Aktien -
banken durch das Auerbieten hoher Jahreseinkommen , wie

sie das Reich und der preußische Staat nicht zu zahlen ver -

mögen , der Reichsbank ihre Beamten abspenstig gemacht
werden . Es scheint , daß unsere Offiziösen einige Jahr -
zehnte hindurch geschlafen haben . War es nicht unter der

Herrschaft des Aiillionenzüchters Bismarck dahin gekommen ,
daß die beste Chance für die Karriere außer dem feudalen
Namen der Kapitalsbesitz war ? Eimcbisse� - voug , werdet

reich , wenn ihr vorwärts kommen wollt . Ober - Regierungs -
räthe gaben mit Vergnügen ihre burcaukratische „ Ehre "
hin , um ihre Stellung mit der eines gut bezahlten

Kommis bei Krupp oder sonstigen kapitalistischen
Größen einzutauschen . Miquel wäre vielleicht heute
noch Bürgermeister von Osnabrück , wenn ihm nicht
die bei der Diskonto - Gesellschaft erworbenen Millionen
den Weg zu seiner jetzigen Stellung gebahnt hätten . In
der Blüthczcit der nationalliberalen Partei hatte diese unter
100 Abgeordneten wohl kaum ein Dutzend , die nicht bei
einer „ Gründung " betheiligt waren . Die Prostitution , die

Feilhaltung des persönlichen , politischen und „patriotischen "
Ansehens , um aus den Fleischtöpfen des Kapitals schöpfen
zu können , war allgemein . Und daß diese Prostitution der

„edelsten " Männer nicht auch zur Korruption in Regierungs -
kreisen , und wenn sie auch nur im Gewährcnlassen und

durch die Fingersehen bestand , führte , davon können die

Baare und Stumm ein Liedchen singen . An dem Wider -

stand des
'

„ König Stumm " brechen sich selbst die Ver -

heißungeu kaiserlicher Erlasse und stumpft sich jeder Versuch
einer „Sozialreform " ab . Wer will es unter diesen Um -

ständen Beamten der kaiserlichen Reichsbank verdenken , wenn

sie dorthin gehen , wo sie am besten bezahlt werden ; zurück -

kehren können sie immer und mit besseren Aussichten , wenn

sie erst im Dienste des Privatkapitals sich vollgesogen
haben . —

Aus den Autisemitenlagern . Nicht nur die ver -

worrenste auch die uneinigste in eine ganze Anzahl
Fraktiönchen zerfallende Partei ist die antisemitische . Zu
den zahlreichen , bisher ausnahmslos mißlungenen Einigungs -
versuchen der antisemitischen Parteigänger kommt nun ein

neuer , über den „ Das Volk " folgendes schreibt :
Ueber eine bevorstehende Einigung der verschiedenen

antiseinitischen Richtungen in Deutschland sind in letzter Zeit
mehr oder minder zutressende Nachrichten durch die Preise ge-
gangen . Von zuständiger Seite schreibt man uns darüber folgen -
des : „ Zur wirksamen Abwehr der in letzter Zeit planmäßig von
allen Seilen gegen die antisemitische Bewegung gerichteten An -

griffe mußte es den Führern geboten erscheinen , ein einheitliches
Zusammengehen anzubahnen . Gleichzeitig würden dadurch lang -
gehegte , neuerdings in verstärktem Maße zuiu Ausdruck gebrachte
Wünsche der Parteigenossen zur Verwirklichung gelangen . — Es
haben infolgedessen private Vorbesprechungen zwischen Führern
der Resormpartei und der deutsch - sozialen Antisemiten statt -
gefunden und zu dem Ergebniß geführt , daß zunächst den
Parteivorständen beziv . Verlraueusmännern der genannten
Richtungen ein bezüglicher Entwurf zur Vorberathung unter -
breitet werden soll . — In einer spätestens Anfang Oktober
einzuberufenden gemeinsamen Sitzung soll dann ein end -

giltigcr Beschluß gefaßt werden . Demnach ist begründete Ans -

ficht vorhanden , daß schon bei Beginn der neuen Session des

Reichstages die antisemitischen Abgeordneten als Fraktion einer

geeinten dentsch - sozialen Resormpartei ihre Thätigkeit beginnen
werden . " Wir möchten doch ein Fragezeichen hinter diese Mit -

theilnng machen . Liebermann v. Sonnenberg und Böckel in
einer Fraktion — das kommt uns sonderbar vor . Und wo bleibt

Ahlwardt ?
Wir glauben nicht , daß die Einigung der feindlichen

Brüder möglich ist , da zu viele egoistische Interessen dem

entgegenstehen . Jedenfalls würde sie selbst im Fall des

Gelingens nicht von . langer Daner sein . —

Krieg im Frieden . In Niederbayern sind die
Bauern sehr aufgebracht , daß bei den Manövern die

Artillerie scharf schießt . In einem Distrikt haben die

Bauern dagegen protestirt , daß in ihre Waldungen ge -
schössen wird . Der Protest ist abgeiviesen worden . —

Doctop quadpuplex , das heißt Doktor aller vier

Fakultäten , ist der Oberpräsident der Provinz Westprenßen ,
der frühere Unterrichtsminister v. Goßler . Als seltene Ans -

Zeichnung rühmt dies die „Vossische Zeitung " . Uns er -

scheint die so häufige Verleihung des Ehren - Doktortitels an

einen Unterrichtsmiuister nur als ein Zeichen der hoch¬
gradigen Servilität , die an unseren Universitäten herrscht !

Tie „ Neuesten Nachrichten " bringen eine „ Bespre -
chnng " des Arons ' schen Vortrages „ Bauer und Edelmann

in Preußen " , die natürlich wieder mit den hämischsten Ans -

fällen gegen uns gespickt ist . Besonders scheint das Blatt

durch die offene Darstellung der trostlosen Lage empört zu

sein , in welcher sich die Landarbeiter Ostelbiens befinden ;
es druckt die zusammenfassenden Worte des Vortrages am

Schluß ab und äußert seine Entrüstung darüber , daß ein

Privatdozent derartiges schreiben könne . Das Zitiren ist
nun eine der vielen schwachen Seiten unserer Gegner . So

läßt das Blatt bei seinem Zitat ohne jede Andeutung eine

ganze Reihe von Sätzen fort — zu unserem größten Be -

dauern vor allen Dingen diejenigen , welche Arons zur Be -

gründung seiner Worte ans Professor Knapp ' s Werk vor -

führte . Sie lauten wörtlich :
„ Das scheue Wesen , die körperliche Verkommenheit , der

stumpfe Ausdruck und die Rohheit der Gesichtsbildung
( der Landarbeiter in den Provinzen Vreußen ) können
nur von dem übersehen werden , der an nichts
anders gewöhnt ist . Für jeden Besucher aus dem Westen er -

scheinen sie , auch wenn sie wie in Pommern unzweifelhast nieder -
deutscher Abstammung sind , als Angehörige einer anderen Rasse ;
ihr Abstand vom Rittergutsbesitzer , der sich wie ein geborener
Herrscher bewegt , ist so groß , wie er sonst nirgends zwischen Ar -
beitern und Arbeitgebern beobachtet wird . In den westlichen
Ländern , wo sich bei zersplittertem Grundbesitz sehr häufig die

äußerste Armuth der kleinen Leute findet , giebt es gewiß oft
ärmere Landarbeiter , aber nirgends solche , die so in jeder Be -

ziehung den Eindruck der Unfreiheit machen ; der ärmste Holz -
knecht auf dein Schwarzivald , der letzte Wildhauer im Kanton
Uri gehören einer höheren Stufe an , als unsere Insten in den

ausgedehnten Provinzen des Ostens . "
So urtheilt nicht ein Privatdozcnt , sondern ein ordent -

licher Professor ail der Kaiser - Wilhelms - Universität in

Straßbnrg nnd als Zenge beruft er sich dabei auf den

ordentlichen Professor der Universität Jena , Freiherrn von
der Goltz , den wohl auch die „ Neuesten Nachrichten " als ein -

wandsfrei anerkennen werden . —

Kurze Freude im Zentrum . Eine Zeit lang haben
die klerikalen Blätter dem Abgeordneten Dr . Ratziuger
geschmeichelt , weil sie glaubten , er sei auf dem Wege zum
Zentrum . Nun hält , wie der „ Franks . Zeitung " aus

München geschrieben wird , Dr . Ratzinger in seinem Wahl -
kreis fast jede Woche mehrere Versammlungen ab , und in

diesen hat er wiederholt dargethan , was ihn vom Zentrum
trenne : das Zentrum vermenge Politik und Religion und
treibe keine Volkspolitik . Die Zentrnmsblätter ziehen nun
wieder strengere Saiten gegen ihn ans . —

Die Hinrichtung Caserio ' s . Telegramme ans Lyon
melden , daß Caserio , ohne daß sein Geistes - und Gemüths -
zustand vorher untersucht wurde , heute Morgen vor 5 Uhr
hingerichtet wurde . Die Exekution verlief ohne jeden
Zwischenfall . Der letzte Ruf des Mörders war : „Muth,
Kameraden ! Es lebe die Anarchie ! "

Das Wolff ' sche Depescheubnreau versendet die folgende
Depesche :

Lyon , 16. August . Der Gefängnißdirektor weckte heute
früh um 4>/s Uhr Caserio und sagte : „ Muth , die Stunde ist
gekommen . " Caserio setzte sich auf das Bett ; er wurde leichen -
blaß und ein konvulsivisches Zittern ergriff ihn , das ihn nicht
mehr verließ . Caserio kleidete sich hierauf laugsam an ; eine
Erfrischung , die ihm angeboten wurde , wies er zurück , ebenso
wies er die Tröstungen des Priesters von sich , dem er erklärte ,
daß er ihm nichts zu sagen hätte . Dagegen bat er den Priester ,
seiner Mutter einen Brief , den er an sie geschrieben Härte , zu -
kommen zu lassen . Als während der Toilette der Gefängniß -
direktor ihm von seiner Mutter sprach , traten Caserio die Thränen
in die Augen . Er unterdrückte dieselben jedoch sofort und nahm
eine gleichgiltige Miene wieder an , blieb aber immer er -
schrecklich bleicb . Von diesem Augenblick an sprach er nicht mehr .
Im Wagen schlugen ihm die Zähne zusamnien und die Kniee

schlotterten . Als er ausstieg , fiel sein Blick auf das Fallbeil
und das Publikum . Sein Blick war verstört und der Mund
krampfhaft verzogen . Als das Beil gefallen war , ertönten
Bravorufe ( ! ! ! ) in der Menge . In dem Augenblick , als der
Leichenwagen mit der Leiche abfuhr , wiederholte ein Sträfling
im Gefängniß Saint Paul den Ruf : „ Es lebe die Anarchie " ,

den er schon in der Nacht einmal ausgestoßen hatte ; eine Unter -
suchung ist deswegen eingeleitet worden . Der Hinrichtung wohnte
eine zahlreiche Menschenmenge bei , die aber von Polizisten und
Soldaten , welche alle auf den Hinrichtungsplatz mündenden
Straßen besetzt hatten , entfernt gehalten wurde .

Das Herold - Bureau übermittelt die folgende Draht -
Meldung :

Lyon , 16. August , Die heute früh 4 Uhr SS Minuten
stattgesundeue Hinrichtung Caserio ' s erregt im Publikum
Staunen , weil dieselbe bereits 13 Tage nach der Verurtheilung
erfolgte , während gewöhnlich eine Frist von einem Monat
zwischen der Verurtheilung und der Hinrichtung verstreicht .
Gestern sprach Caserio den Wunsch aus , seine Leiche nicht zu
autopsiren . Heute Mvrgen gegen 1 Uhr erschienen Truppen und
ca. 366 Polizisten , um den Hinrichtungsplatz abzusperren . Um
3 Uhr wurde die Guillotine aufgeschlagen . Um 4 Uhr erschienen
der Sicherheitsdirektor , der Staatsanwalt , die Gerichtspersonen ,
etwa hundert mit Einlaßkarten versehene Beamte , Offiziere und
Journalisten auf dem Platze . Als um 4 Uhr 40 Minuten der
Gefängnißdirektor , die Gerichtspersonen und der Advokat die

Zelle Caserio ' s betraten , schlief der Delinquent fest . Der Ge -
sängnißdireklor weckte ihn und sagte zu ihm : „ Fasset Muth .
Eure Stunde hat geschlagen ! " Caserio richtete sich
auf , wurde todtenbleich , seine Zähne klapperten , und
seine Kniee schlotterten . Jede Speise , jeden Trank und

jeden geistlichen Zuspruch verweigerte der Todeskandidat ;
er erklärte , er habe keinen Wunsch niehr ; er übergab nur einen

Brief an seine Mutter . Die Angst Caserio ' s nahm während der
nun vorgenommenen Vorbereitungen zur Exekution immer mehr

zu. Als der Polizeidirektor von Caserio ' s Mutter sprach , weinte
der Delinquent , ermannte sich aber bald und sprach kein Wort
mehr . Auf dem Wege zur Guillotine hatte die Angst den Höhe »
pmikt erreicht . Das Gesicht wurde erdfahl , die Augen blickten
stier und Caserio konnte sich kaum mehr aufrecht halten . Um
4 Uhr SS Minuten kam der Zug bei der Guillotine an . Die

Gehilfen des Scharsrichters Veibler ergriffen Caserio und legten
ihn unter das Fallbeil , während dieser ausrief : „ Muth , Käme -
raden ! Es l -k. - ' « darauf war das Urtheil
vollstreckt .

Caserio und Hödels Im ' Anschluß an die heute

Morgen erfolgte Hinrichtung �des Bäckers Caserio in Lyon
machen bürgerliche Blätter darauf aufmerksam , daß vor
16 Jahren an demselben Tage der Kopf Hödel ' s in Berlin

siel. Es folgen dann noch einige Parallelen , die insoweit
zedoch nicht ganz zutreffend sind , als man es in Hödel mit

einem bloßen Lumpazius zu thun hatte , welchem gegenüber
sich der Fanatiker Caserio , wie man sonst auch sein Ver -

brechen qualifiziren mag , denn doch etwas reinlicher präsentirt .
Natürlich vergessen die bürgerlichen Organe darauf hinzu -
weisen , daß beide Verbrechen den herrschenden Klassen als

Ausgangspunkt zur Bethätigung ihrer Volksknebelungs -
gelüste dienen mußten . In Frankreich wußte das Räuber -

und Gaunergesindel , das mit bekannter Panamitenfrechheit
die Regierungsgeschäfte führt , schnell ein neues Ausnahmegesetz
gegen die „ Umstürzler " zusammen zu flicken und bei uns

daheim mußte das aus Anlaß der Attentate geschaffene
Sozialistengesetz den Arbciterfeinden dazu dienen , zwölf
Jahren deutscher Geschichte den Stempel tiefster Schmach
nnd Schande aufzudrücken . Und wenn es nach dem Sinne

gewissenloser Reaktionäre ginge , so würde unserem Vater -

lande lieber heute wie morgen derselbe Schimpf von neuem

bescheert . —

Ueber den Ausgang des jüngsten Anarchistenprozesseö
wird uns aus Paris unterm 14. August geschrieben : Mit Aus -

nähme der ministeriellen Blätter , die sich nun infolge deS Aus -

ganges des Anarchistenprozesses sehr gedrückt fühlen , hat das
Verdikt der Geschworenen niemanden überrascht . Um den von
dem Kommis der Regierung , dem Ober - Staatsanwalt Bulot

verlangten Schuldspruch zu erlangen , hätte man . rein ein

Dutzend Joes Gnyots zusainmenkoppeln müssen . Leute , die aber
nur halbwegs ehrlich denken und fühlen , werden sich nie dazu
hergeben , Gegner welcher Verbrechen immer schuldig zu sprechen
nnd auf Jahre hinaus ins Zuchthaus zu werfen , blos weil sie
Gegner sind . Wessen waren die Grave , Faure und wie sie
sonst alle heißen , angeklagt ? Eine Vereinigung von Verbrechern
gebildet zu haben , ein Strafakt , der , wenn er bewiesen
worden wäre , jedem Angeklagten mindestens 10 Jahre
Zuchthaus eingebracht hätte . Von diesbezüglichen Beweisen
war aber keine Spur . Das einzige , was bewiesen wurde , swar ,
daß drei von den 30 Angeklagten wirkliche Gauner , Einbrecher
waren und daß der Hauptkerl unter den Dreien , ein gewisser
Ortiz , von dem Mitangeklagten Fönöon , einem Beamten im

Kriegsministerium , zwei - oder dreimal empfangeu worden war .

Gegen diesen ließ aber der Staatsanwalt selber die Anklage
wegen Betheiligung an einer Vereinigung von Verbrechern fallen .
Was konnten da die Geschworenen anders thun , als die Ein -

brecher eben als Einbrecher verurtheilen , die übrigen Angeklagten
aber freisprechen ? Sie wurden ja nicht berufen , um die Ge -

sinuung der Angeklagten zu beurtheilen , auch nicht , um zu unter -

suchen , ob die Schriften oder Reden des Einen oder Andern
eine Verherrlichung der „ Propaganda der That " bilden
oder nicht , sondern um nach bestem Wissen und Ge -

wissen darüber zu nrtheilen , ob sie einer Vereinigung
von Missethätern , einer Bereinigung von Leuten gegenüberstehen.
deren Zweck Diebstahl , Raub oder Mord oder ein sonstiges ge -
nieines Verbrechen ist . Das konnten sie aber bei bestem Willen

nicht finden , weil eben kein einziger Beweis hierfür vorlag . Die

Geschworenen verdienen darum weder Lob noch Tadel ; ihr Ver »
dikt ist weder ein Ausfluß von Muth , wie die Einen erklären ,
noch von Feigheit , wie die Anderen behaupten ; sie haben ganz
einfach ehrlich gehandelt , was in politischen Prozessen allerdings
nichts Alltägliches ist .

Wenn nun dieses ehrliche Handeln ein Schlag für die Regie -
rung ist , dann um so schlimmer für sie. Und daß es ein Schlag
und zwar ein sehr derber für sie ist , das ist nicht zu bezweifeln .
Wenn neben den Einbrechern noch irgend jemand in diesem Pro »
zesse vernrtheilt wurde , so ist es eben die Regierung , die , um für
»nentbehrlich zu gelten und sich als Staatsretterin ausspielen zu
können , das Land als vom Anarchismus durchwühlt hinstellte , was

sich indeß bei diesem Prozeß als ein blanker Schwindel erwies . Seit

Neujahr wurden über 3000 Personen als Anarchisten verhastet ,
von welchen jedoch nur 300 zurückbehalten werden konnten , die ,
als es zum Prozesse kam , auf 80 zusammenschmolzen . Aber auch
von diesen hat sich , wie der Prozeß ergab , ein Theil gar nie

zum Anarchismus bekannt , so daß schließlich kaum ein Hildes
Dutzend wirklicher Anarchisten verblieb , von denen jeder wieder
seinen eigenen Anarchismus hat und nichts von dem des andern
wissen will . Jean Grave , der ernsteste und bedeutendste unter
den Angeklagten , erklärte sich für einen kommunistischen Anar -
chisten . Weisen Art dieser Kommunismus ist , das zeigt
die Erklärung : „ Mein Kommunismus ist der Proudhon ' s , der
mir meine Lehren eingegeben hat . " Also ein proudhonistischer
Kommunismus , was ungefähr so klingt , wie ein theistischer
Atheismus . Ihm gegenüber ritt Chatel , der Sekretär einer ein -

gegangenen literarisch - anarchistischen Revue , auf dem Jndividua -
lismus herum . „ Ich bin Anarchist, " sagteer , „ aber Individualist
und jeder Verständigung , jeder Verbindung feind . Ich bin
Anarchist , aber niemandens Genosse . Ich bin ich , ich bin Chatel
und nichts anderes . " Faure wieder , der sich auf einen zweiten
Christus hinausspielte , wollte weder der Meister noch der Schüler
von irgend jemand sein , sondern nur die Wahrheit , die er ge »
funden , ausgestreut und die Liebe verkündet haben . Feneon
endlich erklärte , blos zwecks literarischer und politischer
Studien , blos um sie kennen zu lernen , ilnt *». die Anarchisten



gegangen zu sein . Wem , nun dc>s die „ Köpfe " der französischen
Anarchisten sein sollen , dann kann man sich leicht einen
Begriff von dem Werth der anderen machen . Nein , diese Leute ,
die nichts von einer Organisation , nichts von Wahlen , nichts von
« inem Klassenkampfe wissen wollen , sind höchstens sich , und wenn
sie es schon zur „ Propaganda der That " bringen , gegen die sie
sibrigens alle protestirten , nur einzelnen Individuen gefährlich ,
aber nie und nimnier der herrschenden , der kapitalistischen Gesell -
schaft . So erweist sich denn schließlich die ganze anarchistische
Gefahr , mit der den Leuten seit Monaten gruselig gemacht wird ,
der ganze mit so vielen , Tam - Tam in Szene gesetzte Anarchisten -
Prozeß als ein ganz gemeiner Erpreffungsversuch jder Regierung ,
um sich in Amt und Würde » zu erhalten und alles ohne Wider -
streben zu erlangen .

Ciprinui , der bekannte ' italienische Revolutionär , der

infolge der Handhabung des französischen Anarchistengesetzes
seinen Wohnsitz von Paris nach Brüssel verlegt hat , wurde
von der belgischen Regierung ausgewiesen . Unsere Genossen
veranstalten heute Abend eine große Protestkundgebung
gegen den Willkürakt des belgischen Ministeriums . —

Sizilinnischcs . Ein Telegramm ans Rom meldet :
Trotzdem der Belagerungszustand in Sizilien aufgehoben ist ,

sind doch noch starke Trnppenabtheilunge » in Palermo zurück -
geblieben , und soll der Gouverneur noch mit weitgehenden Voll -
machten versehen sein , um den etwaigen Ausbruch jeder Unruhe
sofort zu ersticken . Für die Freilassung de Felice ' s werden mehrere
Bittschriften vorbereitet .

Man ersieht hieraus , daß unsere Benrtheilnng der Ans -
Hebung des Belagerungszustandes in Sizilien , wonach diese

Maßregel gänzlich bedeutungslos ist , vollkommen richtig ist . —

Das englische Oberhans hat sich durch die Ableh -
nung des von der Regierung zu gunsten der irischen
Pächter eingebrachten Gesetzentwurfes zahlreiche Feinde
gemacht . Ein Londoner Telegramm berichtet das Folgende :

Infolge der Ablehnung der Bill betreffend die irischen Pächter
in zweiter Lesung herrscht unter der Landbevölkerung große Er -
regung . Die Radikalen werden die Bewegung gegen die Lord -
kammer ausnützen ; man erwartet , daß sich Gladstone an der
Agitation in hervorragender Weise bethciligen wird . —

I » Rustland liegt das Schulwesen vor allem
das Volksschulwesen arg danieder . Endlich denkt man
daran , einen Anfang zur Besserung zu machen . Das

russische Ministerium der Volksansklärung will nämlich jetzt
mit der Einführung der allgemeinen Schulpflicht in llinß -
land einen Versuch machen und hat dazu , wie die

„Russk . Shisn . " meldet , die Gouvernements Charkow ,
Poltawa , Kursk und Woronesh ausgewählt . Die Volks -
schul - Direktoren dieser Gouvernements sind jetzt nach Peters -
bürg berufen worden , um an der Ausarbeitung des Planes
theitzunehmen . Die Verwirklichung der Reform soll mit dem
Lehrjahre 1895 —1896 beginnen . —

Amnestie in Bulgarien . Prinz Ferdinand be -
gnadigte anläßlich des Jahrestages seiner Thronbesteigung
245 wegen gemeiner Verbrechen Verurtheilte ; außerdem
wurden alle wegen politischer Verbrechen
Verurth eilten begnadigt , darunter Rizow und
Arnandow , die im Panitza - Prozeß verurtheilt waren , und
Wassiliew , Bobekow , Dzudzew und Welikow vom Beltschew -
Prozeß . Nur Karawelow wurde nicht begnadigt , weil er
sich geweigert hatte , den Prinzen um Gnade zu bitten . —

Die uordamerikanische Zollreforui scheint nun end¬
lich zu einem vorläufigen Abschluß gekommen zu sein , lieber
die entscheidende Senatssitzung meldet ein Telegramm aus
Washington :

Man war allgemein überrascht , daß kein einziger Senator
sich der Berathmig der vier neuen Zollgesetzentwürfe , in zweiter
Lesung widersetzt hat . Es wurde ein Brief des Schatzsekretärs
Carlisle verlesen , worin erklärt wird , daß die Annahme der
Zollfreiheit auf Zucker ein Defizit in der laufenden Haushalts -
Periode in der Höhe von 23 Millionen Dollars hervorrufen
würde . Harris schlug vor , die Gesetzentwürfe der Finanz -
kommission zu überweisen . Jones ( Nevada ) brachte ein weiteres
Amendement ein . Der Senat vertagte sich hierauf , ohne über die
einzelnen Amendements abzustimmen .

Der Tarifentwurf , wie ihn Senat nnd Kaminer angenommen
haben , wurde heute Nachmittag dem Präsidenten Cleveland zur
Unterzeichnung vorgelegt .

An der Bestätigung der Beschlüsse durch den Präsideuten
ist nicht zu zweifeln , wenn auch die publizistischen Vertreter
der Interessen der deutscheu Znckerfabrikanlen hoffen , daß
Cleveland wegen der Erhöhung des Rohzncker - Zolles seine
Unterschrift unter das Zollgesetz verweigern wird . —

Vavkeinnll » vils » ke » t .
Arbeiter und Parteigenosse » FriedrichshageuS ! Immer

wieder müssen wir an die Pflicht jedes Genossen erinnern , sich
auch der politischen Organisation seines Wohnortes anzuschließen ,
und diese ist für unseren Ort der „ Allgemeine Arbeiter -
Bildungs - Verei n. " Wer wirklich den Dünkel besitzt , zu
glauben , ihm könne der Verein nichts oder nicht mehr viel zu seiner
Fortbildung biete », den machen wir darauf ausmerksai » , daö es erst
recht Pflicht und Schuldigkeit jedes vorgeschrittenen Genossen ist , im
Interesse der erhabenen Idee unserer Partei thätig zu sein und bei
der Agitation und Organisation mitzuhelfen ! Besonders nolh -
wendig ist aber diese Pflichterfüllung in der Zeit des jetzigen
Kanipfes ! Denkt auch daran , daß die Reaktion überall nnd auf
alle mögliche Weise versucht , das Auwachsen unserer Partei zu
verhindern , so daß es des allerfestesten Zusanunciischlusses unserer -
seits bedarf , damit der Siegeslauf unserer Partei nicht aufhöre
und dieselbe allen Eventualitäten gegenüber stets genügend ge-
rüstet dastehe ! Erscheint daher zahlreich in der nächsten Ver -
sammlung des hiesigen Arbeiter - Bildungsvereins am Sonn¬
abend , den 13. August , Abends 8>/L UHr , im Lokale
des Herrn Erdmann „ Sängerhalle " , Friedrich -
st r a ß e S3, in welcher Genosse H o f s m a n n - B e r l i n über
das Thema „ B a s s e r m a n n '

f ch e G e st a l t e n "
sprechen

wird . Der V o r st a n d.
» «

Gelegentlich des Kongresses polnischer Sozialdemo -
kraten in Lemberg wurde am l3 . d. M. in feierlichster Weise
das Grabdenkmal des Verfassers des polnischen Arbeiterliedes

CzerwienSki enthüllt . Der Feier wohnten gegen 3000 Llr -
beiter und Arbeiterinnen bei , die Blumenkränze auf das Grab

legten . Ueber die sich hieran knüpfende Eröffnung des Kon -

gresses erhält die Wiener „ Neue Freie Presse " untern ,
13. August folgende telegraphische Nachricht : Im Turnsaalc
einer der Lcmberger Unlerrichtsanstnlte » wurde sodann der

Kongreß der polnischen Sozialdemokraten eröffnet . Buchdrucker
Mankowski führte den Vorsitz . Reger aus Krakau referirte über
die Wirksamkeit des Agitalions - Komitees in Westgalizien . Nach
seiner Ansicht sei es dem Mangel an politischer Freiheit zuzu -
s chreiben . daß sich die sozialdemokratis chePartei inGalizien nur schwach
entwickle . Jetzt werden spezielle Assoziationen und Berufskategorien
organisirt . In sehr nachdrücklicher Weise fertigte der Bericht -

erstatter das Vorgehen der Antiseniitcn ab , vor deren ver -

hetzendem Treiben er eindringlich warnte . Hierauf versicherten
die Delegirten von Budapest und Wien , daß auch dort die

polnischen Sozialisten nicht müßig seien . Eine lebhafte Debatte
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entspann sich zwischen Cinger und Lesser aus Ostran , ob die
böhmischen , neugebildelen Gruppen schon jetzt zu einer politischen
Aktion schreiten oder sich vorläufig noch immer auf Berufs -
Assoziationen beschränken sollen . Die Verhandlungen des Kon -
gresses werden heute und morgen fortgesetzt werden .

Von der Agitation . Der Reichstags - Abgeordnete Her -
b e r t - S t e t t i n , welcher gegenwärtig eine Agitationsreise
durch Schlesien ausführt , hat bis jetzt in 11 Versammlungen ge -
sprachen . Derselbe sprach am 4. d. M. in Grün b er g , am
6. in S a w a d e bei Grnnberg , am 7. in S a g a n , am 3. in
Görlitz , am S. in H a y n a n , am 10. in W a r t h a u bei
Bunzlau , am 11. in Tieffenfurt , am 12. Nachmittags in
Groß - Walditz und Älbends in Bunzlau . am 13. in
G o l d b e r g und am 14. in L i e g n i tz. Die Versammlungen
waren durchweg gut besucht , namentlich war der Erfolg auf dem
Lande sehr groß . Zwei Versäminlnngen , nnd zwar in Glogau
und in Eisdorf bei Striegau mußten infolge Lokalabtreiberei
ausfallen . In Groß - Walditz , wo die erste sozialdemokratische
Versammlung stattfand , suchte ein Geistlicher den Ausführnnge »
Herberts entgegen zu treten , wurde aber gründlich nach Hanse
geleuchtet .

Der Bergarbeiter S ch r ö d e r - W e st f a l e n , der in einer
Reihe von Orten Oberschlesiens gesprochen , hat sich nun nach
Nicderschlesien vegebcn , um dort ebenfalls in Bergarbeiter -
Versammlungen zu sprechen . Bezüglich Schröder leistet sich
die „Schles . Ztg . " die Gemeinheit , zu behaupten , daß die Unter -
suchung über den Brbeiterexzeß in Bielschowitz ergeben habe , daß
dieser ausschließlich als eine Frucht der SIgitation Schröder ' s an -
zusehen fei und knüpft daran folgendes Teuuuziatiönchen : „ Man
darf sich nun wohl der Hoffnung hingeben , daß die Behörden
rechtzeitig Maßnahmen getroffen haben werden , um in Nieder -
schlesien ähnlichen schweren Ausschreitungen in wirksamer Weise
vorzubeugen . "

Die sozialistische Arbeiterpartei Jtalienö hält ihren
dritten Parteitag am 7. , 3. und 9, September i » Jmola
( Romagna ) ab . Auf der Tagesordnung steht unter anderem :
Die Lage der Landarbeiter und wie können diese organisirt
werden . Festsetzung eines Minimum - Programms in bezug auf
kommunale und politische Frage » . Besprechung von Or -
ganisationssrngen . Revision des Parteiprogramms und Aeuderung
der Statuten .

» »
*

Parteipresse . Um die Elberselder „ Freie Presse " zu einer
größeren Verbreitung in Velbert zu bringen , haben die der -
tigen Parteigenossen eine Preßkommissiou gewählt , der die Ver -
breitung der Presse obliegt .

<- »

In sechs großen Versaiuinliinge » nahm am 14. d. M.
die arbeilende Bevölkerung Leipzigs Stellung gegen den vom
Rath der Stadt Leipzig erlassenen BürgerrechtS - Verweigerungs -
ukas . Wie der „ Wähler " schreibt , war der Andrang der Pro -
testler ein so gewaltiger , daß alle Versammlungslokale überfüllt
waren und allerwärts Hunderte von Personen , die keinen Einlaß
mehr finden konnten , wieder umkehren mußte » . Der gewaltige
Andrang zu den Versammlungen beweist am besten , wie tief -
gehend die Erregung über die stadträthliche Maßregel in der
Leipziger Bevölkerung ist . Vielleicht sehen jetzt auch die Feinde
der Sozialdemokratie ein , wie wenig der Entrechtungsnkas des
Ralhes geeignet ist , das siegreiche Vordringen der Sozialdemo¬
kratie aufzuhalten .

In allen sechs Versammlungen , die zusammen von ca. 3000
Personen besucht waren , wurde die folgende Resolution an -
genommen :

„ In Erwägung , daß das Gemeindc - Bürgerrecht denjenigen
städtischen Einwohnern nicht vorenthalten werden kann , welche
die gesetzlichen Bedingungen der einschlägigen Abschnitte der
Revidirten Srädte - Ordnnng vom 24. April 1873 erfülle »,

tu fernerer Erwägung , daß der Rath der Stadt Leipzig
gegen den klaren Worilant dieses Gesetzes die Ertheilung des
Bürgerrechts an gesetzlich Berechtigte verweigert ,

proteslirt die heute am 14. August im . . . . .tagende , von
. . . . Personen besuchte Einwohnerversammlung entschieden gegen
die widerrechtliche Maßregel des Rathes der Stadl Leipzig .

Die Verfammelten fordern alle diejenigen auf , die mit dem
bekannten stadträthliche » Entrechtungsukus bedacht worden sind ,
ihre Adresse sowie die nölhigen Unterlagen dem sozialdemokra -
tischen Agitationskomitee für den 12. und 13. Reichstagsivahlkreis
zu übermitteln , und beauftragen das letztgenannte Komitee , alle
nothivendigen Schritte zu thun , um die ungesetzliche Maßregel
des Leipziger Rathes rückgängig zu machen .

Ferner erklären die Versammelten , sich durch nichts be -
irren zu lassen tu der Agitation für die Erwerbnug des Bürger -
rechts und alles aufzubieten , »in bei der diesjährigen Stadt -
verordnetenwahl der Sozialdemokratie den Sieg über ihre Wider -
sacher zu sichern . "

Tic Parteigeiiosscu von Jlnicuau haben nun bereits zum
zweiten Male ein Gesuch an den Geuteinderath eingereicht um
Errichtung eines Geiverbegcrichls und sind ziiin zweiten Male
abschlägig beschicdeu worden . Jetzt ist beschlossen worden , sich
beschwerdesührend an die höhere Instanz zn wenden .

vr

Jetzt und vor Sri Jahren . Gelegentlich der Besprechung
einiger in letzter Zeit slatlgefundencr Versammluugsverbote in
E i s e u a ch stellt das „ Volksblatt " für Gotha Vergleiche an
zwischen der Eisenacher Polizei von heute und vor 2ö Jahren .
Vom 7. bis S. August 1339 tagte bekanntlich der sozialdemo -
kralische Kongreß zn Eise nach und es stand zn befürchten , daß
die Anhänger des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins ver -
suchen würden , den Kongreß zu sprengen . Man war geuöthigt ,
die Polizeibehörde in Anspruch zu nehmen , und Bebel erhielt
vom damaligen Polizei - Inspektor folgende Erklärung ( Seite 7 des
Eisenacher Protokolls ) :

„ Sic können versichert sein , daß Sie in jeder Beziehung auf
de » gesetzliche » Schutz rechnen können . Sie sind hier in einem
freien Lande ; Sie könne » hier sprechen nnd beschließen , was Sie
wollen — wir werden danach nicht fragen . Machen Sie also in
Ihre » Versammlungen , ivas Ihnen gut dünkt . Wollen Sie die -
selben unter freiem Himmel abhalten , so können Sie auch im
Freien tagen ; wollen Sie dieselben in einem Saale abhalten ,
gehen Sie in einen Saal ; wollen Sie am anderen Tage in einem
anderen Lokal tagen — die Eisenacher Polizei wird nicht danach
fragen . Aber wenn das , was Sie hier angeordnet haben , in irgend
einer Weise durch Geivalt gestört wird , dann haben Sie als Ver -
anstalter Anspruch aus den e- chutz der Behörde » , und Sie können ver -
sichert sein , daß wir Sie schützen werden . Wir werden ruhig
warten , bis von Ihnen ein Bote kommt und sagt , jetzt ist die
Sache so, daß die Polizei kommen muß . Dann sind die Leute
auf dem Platze , und ich werde den Kongreß schützen . Und zum
Abschied : es soll mir sehr angeuehm sein , wenn Sie nächsten
Dienstag wiederkounnen und nur sagen , ob Sie die Handlungs -
weise der Eisenacher Polizei billigen oder uicht . "

Damit vergleiche man nun das schneidige Austreten der

heutigen Polizei im „freien Eisenach " .
�

Die Auflösung der Agitatwnskommission von Weißen -
f e l s wurde i » einer dortigen Parteiversammlung beschlossen .
Was die Genossen in W e i ß e u f e l s dazu veranlaßte , läßt sich
aus dem Bericht nicht ersehen ; jedoch wird der nächste Kreislag
darüber Klarheit bringen .

-» «

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— F ü r „ politisch " erklärt wurde der Radfahrer -

Verein „ Vorwärts " in Gera . Der Vorsitzende wurde vom

Polizei - Jnspektor beaustragt , für Aeuderung der Statuten , Aus -

schlug der minderjährigen Mitglieder , sowie etwaiger Ausländer

» ugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i

zu sorgen , widrigenfalls der Verein nach Ablauf von zwei Wocheu
polizeilich aufgelöst werden würde .

Tie für den 26. August geplante Lassalle - Feier der
Dortmunder Parteigenoffen ist nur unter der Bedingung
erlaubt worden , daß der zweite Vers des „ Torgauer Marsch -
liebes " nicht gesungen und einige Stelleu des Festprologs
nicht gesprochen werden . Selbstverständlich , so meint hierzu die

„ Rh. - Weslf . Arb . - Ztg . " wird man sich ' der Zensur fügen müssen ,
so unklar es auch bleibt , weshalb dieselbe jetzt geübt wird ,
während man in früheren Jahren nicht einmal die Einreichung
des Programms verlaugte . Dabei hat sich seitdem der Charakter
der Feier in keiner Weise geändert und sind die gestrichenen
Verse und Szenen noch niemals im Buchhandel von den Gerichten
beanstandet worden . Nun , wir hoffen , das Fest wird auch so
seinen Zweck erreichen .

GeiveoksÄiirftlilktes .
Der Streik der S t e i » d r u ck e r der Firma Wezel und

Naumann in Leipzig dauert fort .
Die Steinsetzer in Köthen ( Anhalt ) befinden sich in

Streik ; es wird deshalb dringend gebeten , den Zuzug fern zu
halten . Auch machen wir nochmals darauf aufmerksam , daß nach

Z erb st in Anhalt , sowie nach Stettin der Zuzug der Stein -

scher ebenfalls streng fern z » halten ist .
Ter erwartete Streik der Metall - und Holz -

ar beiter von Güstrow ist , einem uns soeben zugehenden Pri -
vattelcgramm zufolge , heute , Donnerstag Morgen , zum Ausbruch
gekommen . Man vermeide den Zuzug .

Die Miihlenarbciter beabsichtigen eine Untersuchung
darüber anzustellen , wie viel ihrer Berufsgenossen im Laufe der

Zeit in andere Berufe übergetreten sind . Dabei sollen namentlich
die Gründe des Uebertrilts mit berücksichtigt werden .

Ter Anöstaiid der Stewards in Hävre hat an Aus -

dehnung zugenommen . In einer Versammlung erklärten
300 Stewards , dem Ausstand beitreten zu wollen . Sie wurden
von der Kompagnie entlassen .

Die ausständigen schottischen Bergleute ' sollen Draht -
Meldungen zufolge , sich in großer Roth befinden . Der auf Vor -

schlag Sir Rceds gegründete Ausschuß , welcher an die öffentliche
Wohlthätigkeit appellirte , ist nicht im stände , die Leiden der

Frauen und Kinder ausreichend zu lindern , trotzdem die Gaben

reichlich fließen . Die Presse fordert die Regierung auf , den ,

Ausstand durch eine schiedsgerichtliche Entscheidung ein Ende zu
machen .

Dezrosrhetr .
( Tvolff ' S Tclegravheu - Bnrean . )

Frankfurt , 16. August . Wie die „Frankfurter Zeitung "
nieldet , stieß gestern Abend O' /a Uhr ein von Limburg kommen -
der Personenzug zwischen Eppstein und Lorsbach mit einer

Rangirmaschine zusammen . Acht Personen wurden verletzt ; das

Befinden derselben ist verhältnißmäßig befriedigend . Der Material -

schaden ist bedeutend . Die Strecke wurde heute früh 6 Uhr wieder

befahren .
Köln » 16. August . Wie die „ Köln . Ztg . " aus Belgrad meldet ,

erscheinen die Gerüchte voni Rücktritt des Ministeriums noch ver -

srüht . Ter Bestand des Kabinets hänge von dem Ausgange der

Beralhungen in Nisch ab .
Dresden , 16. August . Heute Mittag ging hier ein schweres

Gewitter nieder verbunden mit wolkenbruchartigem Regen und

Hagelschlag . Ein Mann wurde auf der Falkenbrücke voin Blitz
erschlagen .

Trouisö , 16. August . Die Theilnehmer an der Wellmann -

Expedition sind gestern hier an Bord eines Walsischfängers ein -

getroffen . Wellmann beabsichtigt , im nächsten Sommer wieder
den Versuch zu machen , Spitzbergen zu erreichen .

Konstantinopel , 16. August . An stelle der 24slündigen Be -

obachtnng für Herkünfte aus Marseille wurde eine fünftägige
Quaratitäne angeordnet , welche in den Lazarethen von Klazomeuä ,
Beirut oder Tripolis zu bestehen ist .

Stockholm , 16. August . Bei einem am Dienstag aus

Petersburg mit dem Dampfer „ Norra Finland " angekommenen
Seemanne wurden durch die bakteriologische Nulersuchung
Cholerabazillen festgestellt . Der Seemann , dessen Aussehen gesund
ist , erklärte , daß er in Petersburg im Choleralazareth gelegen
habe . Ter Patient wird isolirt gehalten .

{ Depeschen - Burcan Herold . )
Wien , 16. August . Der hier ansässige Tourist Emanuel

Lasser ist bei einem Ausflug vom Seebenstein abgestürzt . Er
wurde nach 36 Stunden noch lebend in «iner Schlucht ausge -

funden nnd konnte gerettet werden .
Wien , 16. August . Einem dem „ W. Extrabl . " aus Peters -

bürg zugegangenen Telegrainm zufolge wurde in dem kaiserlichen
Garten zu Worontsoff ( Krim ) die Leiche eines kaiserlichen Wald »

Hüters namens Voitsekowskl ) , welcher der Kopf fehlte , aus -

gesunden . Ein Raubmord ist völlig ausgeschlossen .
Budapest , 16. August . Nachträglich wird hier bekannt , daß

gestern auf den zwischen Orfova nnd Wien verkehrenden Schnell -

zug kurz vor Budapest aus nächster Nähe ein Revolverschuß ab -

gefeuert worden ist . Die ikugel blieb in der Wand des Restau -

rationswagens stecken ; es wurde Niemand verletzt . Da sich die

Attentate auf Eisenbahnen in letzter Zeit in bedrohlicher Weise

gemehrt haben , hat der Minister des Innern die strengste Ueber -

wachung angeordnet .
Fiume , 16. August . Das Feuer in den Bahnhofsmagazinen

wüthet noch immer fort . Die Löschmauufchasten sind trotz mehr -

maliger Ablösung total erschöpft .
Petersburg , 16. August . Der „ Swjet " , welcher energisch

für die Versöhnung Bnlgarlsns unter dem Fürsten _ Ferdinand
eintrat , erklärt nunmehr , der bulgarische Ministerpräsident
Stoilow sei bereit , für die Versöhnung die persönlichen Ilster -
essen des Fürsten zu opfern . Gleich ihn : seien auch die Minister

Radoslowow und Tackschow für die Bersöhnnng ; überhaupt

greife in Bulgiirien die Ueberzellguiig Platz , daß Fürst Ferdinand
unter normalen Verhältnissen nicht Herrscher in Bulgarien
bleiben könne , sondern zu Gunsten seines Sohnes abdanken

müsse . Gegen den Letzteren , welcher eine ans drei Mitglieder »
bestehende Regentschaft erhallen würde , hätten weder Liußland ,
noch die westeuropäischen Mächte etwas einzuwenden .

London , 16. August . Der Bergarbeiterstreik im Kohlenrevier

Staffordshire geivüdnt weitere Ansdehnung . Die Zahl der
Streikendeii beträgt bereits 2ö 000 .

London , 16. Anglist . Talbot , ei » Mitglied des Unterhanfes ,
will die Regierung inlerpelliren , ob sie bereit sei , die ihr gesetzlich
zuerkannte » Vollmachten gegen die Anarchisten in ihrer ganzen
Ausdehnung zur Auwendung zu bringe ».

London , 16. August . Die „ Times " publiziren heute einen
Artikel über den zwischen Frankreich und dem Kongostaat ab -

geschlossenen Verlrag und meinen , die neue Konvenlion werde das

Resultat zeitigen , daß England sich gezwungen sehe,� seine am Nil

belegenen Territorien , welche es an den Kongostaat abtreten
wollte , definitiv selbst wieder zu besetzen .

Washington , 16. August . In finanziellen Kreisen ruft die

Nachricht von der definitiven Annahme des Tarifgesetze - große
Aufregung hervor . Wie ein Miiglicd des Parlaments erklärt

hat , oedeilte die zollfreie Einfuhr des Zuckers für de » Staats -

schätz eine jährliche Mindereinnahme von 23 Millionen Dollars .

Johns beaniragte im Senat , Zucker »>it einem Werthzoll von
33 pCt . zu belegen . Der Senat hat sich vertagt , um über die
Vorlage zu beralhen .

Tanger , 16. August . Der Aufruhr unter den Kabplcn
nimmt immer größere Dimensionen an , besonders in Marakesch .
Der Sultan Addul Aziz hat die Absendung einer Expedition an¬

geordnet . welche unter Befehl seines Oheims Mulei Hamid steht
und gegen die ansrührerischen Stämme vorgehen soll .
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rbetter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes

BoylottsreieS Vier lieseril :
Brauerei CarlSberg , Friedrich Neichenkron , C h ar -

lottenburg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E> Lehniann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf . Direktor Hoffmann .
Müncheuer Branhans , Aktien - Gesellschaft , Verlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggclschlöstchen . Friedrichshagen .
Nordsteru - Brauerei , Berlin .

Exportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , �. �V. , Hannoversche Straße 18a .

Schloftbranerci , F ürst e n wa l d c. Niederlage bei

Franz Heiser , Liescnstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank
f n r t a. O.

Phönix - Brancrei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlößchcu , Ebers walde . Niederlage

Edm . Renter , Sivincmündcrstr . 45 .

Berg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. W o l f f,
N. , Dragoncrstr . 31 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , H a m b n r g - Eilbcck , Kellerei
und Niederlage , L�V. , Verlängerte Trebbiuerstr . 7.

Bürgerliches Brauhans , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Webcrstr . GG.

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

Die Bertraneusmänner werden dringend aufgefordert ,
die Listen der boykottfreien Gastwirthe und Nestauratenre biZ

spätestens N/s Uhr Mittags au die Expedition einzuliefern .

Spätere Zustellungen können für die Sonnabendnnmmer auf
keinen Fall berücksichtigt werden .

Dem Verdienste seine Krone . Herr Sanitätsrath Happoldt
hat sich bekanntlich um die Därme seiner Mitmenschen hoch¬
verdient gemacht . Leider aber wird dies in keiner Weise ge
würdigt , seit längerer Zeit ist sein Verdienst sogar bedeutend gc -
schmälert worden . Ein volles Versländiiiß für den Werth des

Herrn Happoldt scheint allein der „ Verein der Brautrgeselle » von
Berlin und Umgegend " zu besitzen . Derselbe feierte dieser Tage
in Keller ' s Hofjäger in der Hasenhaide ein Souunerfest . Ein bc

sonderS pbantasiebcgabter „ Zeilenschinder " weih von diesem als von
einem „ großen Branerscsl " zu berichten , zu welchem sich „die Brauer -
gehilfen der sämmtlichen Brauereien Berlins und Umgegend mit ihren
Familien und sonstigem Anhange eingefunden hatten " . Alles in
Allein sollen „ gegen 500 Personen " auf dem „ großen Brauer
feste " bis zum frühen Morgen das Tanzbein geschwungen und ,
worauf mit schmatzendem Behagen das Hauptgewicht gelegt
wird , „ nach Brauerart dem edlen Gersiensaste tapser zugesprochen
habe » . Von einer Nösicke ' schen Fesircde nach berühmten Mustern
wird nichts berichtet . Augenscheinlich ist eine solche nicht vcr -
krochen worden , wohl aus Furcht , daß sich an derselbe » doch

viele den Magen verderben würden . Diese Wirkung wollte man
jedenfalls dein „ edlen Gerstensafte " , den Herr Happoldt
in Ermangelung einer anderen Berivertbniig zu seiner
höhere » Ehre gewiß in größeren Quantitäten „ge -
sliflet " hatte , allein überlassen . Und daß diese Wirkung er -
zielt worden ist . darauf läßt daS „ große Kafseekochen " schließen ,
welches in der Frühe veranstaltet wurde . Ter Genuß der
schwarzen Brühe scheint indessen die Wirkung der vorher ge-
nossenen braunen Brühe doch nicht völlig abgeschwächt zu haben ,
denn im Anschlüsse hieran zogen die artigen Kinder mit ihren
Familien und sonstigem Anhange mit Musik »ach der Happoldtschen
Brauerei und brachten dem Herrn Sanilntsralh eine Katze » —

nicht doch ! — eine Morgenninsik . Es muß ein erhebender Moment
gewesen sein , als Herr Happoldt , geweckt aus süßen Träumen
von einer kommenden guten Braukampagne , von seines
Lagers Pfühlen sich erhob und von bierseligen Branergeselle »
angehochr wurde ! Versländnißinnig öffnete Herr Happoldt zum
Dank für diese „ Ovation " nochmals seines Kellers Pforten und
. einige hundert Kannen " des „ edlen Gerstensaftes " wurde »
„ wohlthätig " dem unausbleiblichen Verderben entrissen . Doch
hiermit harte das „ große Branersest " sein Ende noch nicht
erreicht , denn wie gemeldet wird , wurde noch ein Ab -
stecher nach der Unious - Brauerei gemacht . Der Zweck
dieses Abstechers läßt sich leicht errathc » und daS weitere
ausdenke » , wenngleich darüber des „ Zeilenschinders " Höflichkeit
schweigt . Der Mit - und Nachwelt wird nur verkündet , daß erst
zu Mittag der Heimweg angetreten wurde , wennschon dies „ an -
getreten " nicht allzu wörtlich zu nehmen ist . So der Verlauf
des „ großen Brauerfestes " des „ Vereins der Brauergescllcn von
Berlin und Umgegend " , auf welchem zur innigen Herzensfreude
aller „ Gutgesinnten " die Harmonie zwischen Kapital und Arbeit
durch Ströme von Boykolibier besiegelt worden ist . Man muß
sagen , alle Interessenten können mit demselben wohlauf zufrieden
sein . Herr Sanilätsrath Happoldt kann sich sonnen in dem
Glänze seiner neu angefeuchteten Popularität , und die braven
Branergesellen habe » bewiesen , daß sie im Kriechen und Zechen
ihres gleichen nicht haben . Dem Verdienste seine Krone !

Beendeter Bierboykott . Wie unser Kasseler Partei - Organ
berichtet , ist in einer am letzten Dienstag abgehaltenen öffentlichen
Aersamnilung der gegen die Hessische ZIklienbrauerei seitens der
Kasseler Arbeiter verhängte Boykott für beendet erklärt worden .
Genosse Detlmering , welcher in der Versammlung reserirte , war
in der Lage mitzutheilen , daß die Brauerei sich damit eiuver -

standen erklärt hat , daß die Geinaßregellen wieder eingestellt wer -
den . Weiter soll den sämmtlichen Arbeitern des Geschäfts freies
Koalitionsrecht zugestanden werden . Außerdem ist dem Keller -

meister und anderen Angestellten des Geschäfts das Recht
entzogen worden , Kündigungen auszuspreche » ; nur dem Brau¬

meister steht nunmehr ein solches Recht zu. Genosse Heymann
ergänzt die Ausführungen des ersten Redners und glaubt , daß
wir nunmehr , nachdem die „ Stadt Stockholm " wegen des Um -

baues überhaupt nicht mehr zu haben ist , die übrigen Forderun -

gen der Kasseler Arbeiterschaft aber anerkannt sind , die Sperre

über die Brauerei aus der Welt schaffen können . Ter Antrag ,

die Sperre über die Hessische Aktien - Brauerei aufzuheben , wird

darauf einstimmig angenommen .

Wir gratnliren unseren Kasseler Genossen zu diesem Erfolg ;
die Berliner Arbeiter werden aber daraus den Ansporn nehmen ,
wenn möglich mit noch größerer Energie als bisher den Boykott
durchzuführen , bis auch hier den muthwillig gemaßregelten
Arbeitern Genugthuung geworden , und die Organisation der Ar -
beiter anerkannt ist .

Eugen Nichter als Oberosfiziosus der Ningbrauerei - Besitzer
hört das Gras wachsen und weiß in Bezug ans die gestern von
uns der Oeffentlichkeit überantwortete Polizeilieutenants - Affäre
mitzutheilen , daß „eine solche Einmischung der Polizeigewalt in den

Bierkrieg im schärfsten Widerspruch mit den Wünschen der Leiter
der Berliner Brauereien steht " . Ein Glück , daß Eugen die Bot -
schaft , die er von dem Edelsinn der Aoykoliirtc » vermeldet , nicht
mit seinem Eide zu bekräftigen braucht .

Der Boykott wirkt nicht . Der „ Reichsbote " vermischt die
breiten Siegesbettelsuppen , mit denen bürgerliche Blätter die

Ringbrauer in der Zeit des Boykott - Elends durchfüttern , mit

folgendem bitteren Tröpflein Galle : Durch den Bierboykolt in
Berlin gewinnen vor allein die auswärtigen Brauereien und

Bierniederlagen , wo man sich um den ganzen Boykott sehr wenig
bekümmert . So wird auS Potsdam gemeldet , daß in der dortigen
Slklien - Brauerei von Äldelung u. Hofsmann beständig neue Ge -

säße angefertigt werden , da mit den alten Gesäßen eine Er -

ledigung der Bestellungen nicht im entferntesten erzielt werden
kann . — Man sieht , der Boykott wirkt nicht .

Die Urliste derjeuige » Personen , welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geschworenen für das Jahr 1895 berufen
werden können , ist aufgestellt und wird eine Woche lang und

zwar vom 19. bis einschließlich 25. August d. I . täglich von
9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im Wahlbureau , Post -
straße 16, 2 Treppen , zu jedermanns Einsicht ausliege ». Gegen
die Nichtigkeit oder Vollständigkeit der Liste kann während dieser
Zeit schriftlich oder mündlich im Wahlbnrcan zn Protokoll Ein -

spräche erhoben werden . Das arbeitende Volk hätte insoweit
einen sehr begründete » Einspruch gegen die Liste zu erheben , als
wie stets , so auch diesmal keiner seiner Angehörigen zn dem

wichtigen Amte des Schöffen oder Eeschivorenen berufen sein
wird . Dieser Einspruch wird im Klnssenstaat natürlich als

„ unbegründet " verworfen werden .

Eine „ wcltstädtische " Ncumiug erregte heute früh in den

Straßen Berlins Aussehen . Es war dies ein hocheleganter Per -
sonen - Omnibus an iniviatuvo , der als Eigenthuin des großen
Vermiethungskomptoirs in der Jägerslraße bestimmt ist . Dienst -
personal , daS auf telephonische oder sonstige Bestellung von

Restaurateuren , Hoteliers oder Privatherrschaften reqnirirt wird ,

auf allerschnellstem Wege den Auftraggebern zuzuführen . Wir
konnten nicht in Erfahrung bringen , ob die moderne » Sklaven -

transportmittel auch vcrständnißinnig g r ü n angestrichen sind .

Ter Verein „ Zukunft " und seine Kassen , der schon so

oft in unliebsamer Weise die Oesscntlichleit beschäftigt , macht
wieder einmal von sich reden . Die ehemaligen Mitglieder der

Jahrgänge 1L91 bis 93, die damals , als sich der Verein mit
seinen Kassen unter der Verwaltung des verstorbenen Direktors
G. Stcuk in der Krise befand > md der Selbstauflösnng nahe war ,
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sind und die lausenden
Beiträge nicht bezahlt haben , sind jetzt nämlich sämmtlich vcr -

klagt worden . Tie Termine finden Anfangs November d. I .
statt . Die einzuklagenden Summen betragen in den weitaus

meisten Fällen nur einige Mark , die Beiträge für einige Monate ,
da verschiedene Mitglieder später noch ihren Austritt schriftlich
erklärt haben . Wie ' verlautet , sollen die Verklagten vorerst zur
Zahlung durchaus nicht geneigt sein , man gehl sogar mit
der Absicht um , nochmals die ganze Angelegenheit öffentlich zu
besprechen und hierzu neue Versammlungen einzuberufen .

Eine Berichtigung deS Herrn v. Oppen . „ Auf grnnd
dcs Preßgcsetzcs fordere ich hierdurch die Redaktion zur Berich -

tigung deS unter der Spitzmarke „ Preußischer Bnreaukratismns "
in der Beilage zum 15. August abgedruckten Artikels auf .

Es ist unwahr , daß die Wittwe des Franz A. von mir , um
die Herausgabe der Leiche desselben zu erlangen , an die Forst -
Verwaltung von Köpenick verwiesen worden sei . Es hat sich in
der fraglichen Angelegenheit , von der ich überhaupt erst durch
die Presse Kennlniß erhalten habe , weder amtlich noch außer -
amtlich irgend jemand an mich gewendet . "

Der Amtsvorfleher . v. Oppen .
So Herr v. Oppen , der , wie sich crgiebt , an dem von uns

nach Gebühr und Pflicht gerügten öffentlichen Skandal unbe -

theiligt dasteht . Wir brauchen wohl kaum zn versicher », daß es
uns bei Besprechung der betr . Angelegenheit nicht um die Person
dcs hier überhaupt nur nebenher in Betracht kommenden Amts -

Vorstehers von Adlcrshof , sondern um Beseitigung eines Miß -
stände - zn thun war , der selbst in der Umgegend von Berlin
denn doch nicht vorkommen sollte .

Nr . 186 des Börsenblatts
folgende günstige Offerte

II ,
ist

Antisemitischer Namsch .
zur den deutschen Luchhandel
zu lesen :

Antisemitische Nestanklagen , Ord . - Werth 6 Mille Mark , im

ganzen für I Mille Mark oder gctheilt , sehr billig zn verkanse ».
Näheres auf Anfr . unter H. H. 85 durch Herrn K. F. Köhler
in Leipzig .

Wie wir hören , sind die gesammten Restauflagen , allerdings
zu einem noch wesentlich rednzirteli Preis , bereits von einem gut
christlich - germänischen Zkäschändler erstanden worden . Für den
gesiniuingstüchtigen Mann wird anlisemilischerseits ei » Fackel -
zug geplant .

Ter IE . August ist der Gedenklag nicht allein der Hin -
richtung der beiden ' Attentäter Caserio und Hödel , sondern auch
noch einer dritten großen Kulturthat , nämlicn der Schlacht
von Mars l a Tour im Jahre 1879 , in welcher
die Blüthe zweier nur zum friedlichen Wettbewerb ge¬
neigter Volker sich auf dem sogenannten Felde der
Ehre bestialisch zerfleischen mußte . E - ist bezeichnend
für den kühnen Geist des modern - militärische » Christen -
thums , daß bei einer Feier , die ein hiesiger Kriegervereiii
gestern Morgen zum Andenren an dies abscheuliche Schlachten
veranstaltet hat , das Lied „ Ich bete au die Macht der Liebe "
gespielt wurde ! ! ! Kommeniar überflüssig .

Schrecklich ! Wie in einer am Mittwoch abgehaltene » Vcr -
sammlung christlich - germanischer Turner von einem Urteutschen
mitgethcilt wurde , ist der sozialdemokratische Geist bereits soweit
in die Turuerschaft eingedrungen , daß man bei einem Tnrmest
kürzlich de » Wirth aufgefordert habe , boykottfreies Bier
anzuschaffen ! Dann äußerte der tiefbetriibte Redner , nach
der „Staatsbürger Zeitung " , daß er als Vorsitzender einer Ab -

theilung im Jahre 1886 den Antrag gestellt habe , den Geburtstag
des Kaisers zu feiern ; man habe ihm geantwortet , das sei un -

turnerisch und habe den Antrag abgelehnt ; ebenso habe man
den Vorschlag einer Sedanfeier verworfen .

Es muß in der That betrübend für einen waschechten Anti -
semiten sein , zu verkünden , daß auch die Turner zu begreise » an -
fange», wohin sie gehören .

Tie Klaueusenche ausgenutzt hat ein Schwindler in den

betroffenen Vororten Berlins . Er bietet den Landwirthen ein

Heilmittel an , das von unfehlbarer Wirkung sein soll und zeigt
zwecks leichterer Durchführung der Betrügereien gefälschte Zeug -
nisse ans , in denen andere Landbesitzer die Vorzüglichkeit des
Mittels bestätigen . Mehrere Grundbesitzer sind auf den Schwindel
hercingcfallen , später aber stutzig geworden , als der Erfolg aus -
blieb . Eine Untersuchung der Mischling hat denn auch ergeben ,
daß das Mittel , das für 2 M. verkauft wird , einschließlich der
Flasche , die das Beste daran zu sei » scheint , 29 Pf . werth ist .

Einschränkung der Sonntagsvnhe . Der Polizeipräsident
veröffentlicht folgende , unterm II . d. M. erlassene Polizeiverord -
n » ng : Bei dem ambulanten Milchhaiidcl darf an Sonn - und
Festlagen die Rückbeförderung der Milchivagen nach der Betriebs -
stätte , auch wenn sie gegen Entgelt beschäftigten Personen obliegt ,
noch nach 19 Uhr Vormittags erfolgen . Der Milchhandel selbst
ist nach ivie vor pünktlich um 19 Uhr Vormittags einzustellen .
Diese Verordnung tritt mit dein Tage ihrer Veröffentlichung i »
Kraft .

Ncberschtvcmmt war wiederum am Mittwoch Abend die
Hascnhaide von der Jahnflraße bis zum Hermannplatz . Es ist
hohe Zeit , daß den mittelalterlichen Zuständen in dieser Stadt -
gegcud durch die Kanalisation ein Ende gemacht wird .

Durch den Hufschlag eines Pferdes schwer verletzt wurde
am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr auf dem Leipziger Platz
der 57 Jahre alle Kutscher Heinrich Junge aus der Krautstraße 37 .
Die Leine war einem von ihm gelenkten Pferde unter den
Schweif gcrathen , das Thier schlug hinten aus und zermalmte
dein Führer de » rechten Unterschenlel . Junge mußte nach einem
Kraukenhanse gebracht werden .

Wege » Brnndstiftnng verhaftet wurde am letzten Mittwoch
Morgen oer Hanseigenthümer und Kaufmann Klein aus Berlin ,
welcher Besitzer des Hauses Charlottenbürgerstr . 152 in Weißen -
sce ist . In der Stacht zum 15. d. M. wurde in dem sehr tief
gelegenen Keller des obenerwähnten Gebäudes ein Brandheerd
entdeckt und daraufhin die freiwillige Feuerwehr von Wcißensee
allarmirt , deren energischem Vorgehen , trotzdem bereits eine furcht »
bare Verqnalmung eingetreten , es gelang , den Brand zn löschen .
Man machte nun die Entdeckung , daß das Feuer böswillig an »
gelegt war ; man fand in unmittelbarer Nähe de - Brandheerdes
e i n e K i st e L a ck n n d d a n e b e n z iv e i K a n n e n m i t j e
zwanzig Liter P e t r o l e u in. Die Wände ivaren
v o l l st ä n d i g m i t P e t r o l e u m angefeuchtet » nd zwar
mit dem Inhalt einer iveiteren 29 Liter - skanne , die später auf
einem Nachbargrundstück gefunden wurde . Wenn das Feuer etwas
später entdeckt worden , so wäre eine furchtbare Explosion
erfolgt , welche für die Bewohner des Hanse » sehr verhängnißvoll
gewesen . Keine der zahlreichen Personen hätte lebend das Hans
verlassen können ! Seitens der Behörde wurden sofort Stach -
sorschnugen nach dem Thäter angestellt und es wurde ermittelt ,
daß der explosive Stoff in der Charloltenburgcrstraßc in einem
Materialwaaren - Geschaft gekaust und der Käufer des Petroleums
der — Eigcuthnincr des Hauses , der Kaufmann Klei » gewesen
sei. Daraufhin erfolgte vorgestern früh die Verhaftung des Haus »
wirthes ; was der eigentliche Grund zur Begehung deS Ver¬
brechens gewesen , ist noch nicht festgestellt .

Falsches Geld ist schon wieder in Verkehr gebracht worden .
Es handelt sich um Markstücke , die eins Zinn mit einem geringen
Zusätze von Blei bestehen , etwas über ein Gramm leichter sind ,
als die echten und augenscheinlich durch Gießen in einer Forin
hergestcllr sind . Die Spur führt , wie schon öfter , nach Braun -
schweig ; doch ist bis jetzt weder über den Versertiger , noch über
die Werlslatt irgend ei » Anhalt z » ermitteln gewesen .

Ein schwerer UiialückSfall , bcs dem wieder ein Menschen -
leben zn bellagen ist , hat sich am Dienstag Abend ans dem an
der Fraiikfnrlcr Chanssee belegene » Terrain der Kringel ' scheir
Chamottesabrik ereignet . Daselbst wäre » die beide » Vorarbeiter
Schmitz ii »d Wcstphal damit beschäftigt , durch den große »
Dampffahrstnhl eine Kiste Zement von > dem Lajjerspeicher nach
dem Keller zu schaffen . Als nun der Fahrstuhl die zweite Etage
erreicht Halle , riß plötzlich die VerbinbnngSkelte und der Fahr -
stuhl stürzte mit feiner schiveren Last auf die Arbeiter herab .
Wcstphal erlitt einen Schädelbruch und verstarb , noch ehe ärzt -
liche Hilfe zur Siclle war . Sein verunglückter Kollege halte
eine » Nippenbruch erlitten und mußte nach dem Krankenhause
geschafft werden .

Witter , »lgSilbersicht vom IL . Angilst 18S4 .

Wetter - Prognose für Freitag , de » 17 . August 1894 .
Etwa - kühleres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Welter

mit mäßigen westliche » Winde » und etwas Neigung znr Gewitter -
bildimg . Berliner W e l l e r b u r e a u.

Herzlose Hausbesitzer . Zn unserer gestrige » Notiz : „ Herz -
lose Hansbcsitzcr " theilt uns Herr M e l z e r , Pnttbuserstr . 27 ,
berichtigend mit , daß am 12. Juli vor Gericht ein Vergleich
zwischen beiden Parteien dahin zu Stande kam , daß der Mielher
sich verpflichtete , am 29. Juli die Wohnung zn räumen und die
bis dahin sällige Miethe von 13,59 M. zu entrichten ; Herr
M elz er , der Hauswirth , wollte aus die Miethe für August
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ab Septeuibec irntcr dieser Bedingung verzichten . Nach Ab -
lanf dieser Frist sei der Miether trotz mehrfacher

'
Auf .

fordcrung nicht gezogen , sodaß sich Herr Melzer
genöthigt gesehen habe , ihn am 26 . Mittags exmittiren zu lassen .
Am nächsten Tage sei der Miether wiedergekommen und habe
die Thür gewaltsam erbrochen . Von einer Entfernung durch
die Polizei habe Herr Melzer Abstand genommen , da die Frau
angeblich krank gewesen sei , am nächsten Morgen aber habe der
Mielher in Gemeinschast mit seiner Frau die Möbel aus der
Wohnung geräumt .

Polizei - Bcricht . Am 15. d. Mts . Nachmittags wurde in
der Königgrätzcrstraße ein Bierfahrer von dem vor seinem Wagen
gespannten Pferde geschlagen und am Schienbein schwer verletzt .

Am 16. d. Mts . Morgens sprang ein Mann bei der Belle -
alliancebrncke in den Landwehrkanal . Er wurde jedoch noch
lebend aus den » Wasser gezogen und nach dem Krankenhause ge -
bracht . Am 15. d. M. fanden zivei Brande statt .

Gevickks - Äeikuitg .
Wie sehr sich die Verwenduug der Stenographie bei

gerichtlichen Protokollen empfiehlt , zeigt folgender Anklagefall .
der gestern die neunte Ferienstraskaminer des Landgerichts l be¬
schäftigte . Frau T r ei t e . eine Hauebesitzerssrau , ivar be-
schuldigt , einen fahrlässigen Meineid geleistet zu haben .
In einem ivegen Sachbeschädigung gegen zivei Personen an -
hängigen Strafverfahren wurde sie als Zeugin vernommen und
hat nach dem gerichtlichen Protokoll vor den » Landgericht II be -
kündet , daß sie sofort bei »» Klirren der zertrümmerten Fenster -
fcheiben an ihr Fenster getreten sei und die beiden Angeklagten
deutlich als die Missethäter erkannt habe . Die beide » darauf -
hin Verurtheilten haben später eine Strafanzeige »vegen Mein -
eibes gegen die Zeugin erstattet , da diese in dem Dunkel der
Nacht unmöglich die beiden Personen habe erkennen können .
Es kam nun darauf an . die Allssage der Zeugin ihrem Wort -
laute nach festzustellen . Die Letztere behauptete , daß das Protokoll
lllckenhast sei . Thatsächlich habe sie gesagt , daß kurze Zeit nach
der Zertrüinmerung der Fensterscheiben zivei Männer auf dem
Gehöft ihres Mannes erschienen seien , sich eine Zigarre angesteckt
hätten » md daß sie beim Scheine des brennenden Streichbolzes
die beidei » Männer deutlich erkannt habe . Weder der betreffende
Protokollführer noch andere Ohrenzeugen vermochten a»ls dem
Gedächtniß über den Wortlaut der Zeugenaussagen eine sichere
Auskunft zu geben , und es mußte unter diesen Umständen die
Freisprechung der Angeklagten erfolgen .

In Sachen der Hiipke ' schen Erbschaft wird mitgetheilt ,
daß der Schneidermeister Neuniann , der bekanntlich als „ Ver -
treter der Hüpke' schen Erbe » ' an einem Sonntag n»it einein
großen Aufsehen erregenden Plakat auf seinem „ Etgeiithmn " , dem
Johannistisch , erschien , von der Anklage »vegen groben Unfugs
durch das Schöffengericht freigesprochen ist .

„ Eine gestohlene Stunde " beschäftigte gestern die Ferien -
Strafkammer des Landgerichts I Hierselbst . Der Sachverhalt der
Klagegeschichte , »velche beinahe zivei Herzen sür imnier entfremdet ,
ist folgende : Bei einer Frau P. »i der Melchiorstraße war
Fräulein Clara F. für mehrere Tage zur Herstellung von Kostüme »
als Hausschneiderin angcnomlnen . Das junge Mädchen hatte sich
eine Arbeitszeit von 9 Uhr Morgens bis Abends S Uhr ausbe -
d uu gen . womit Frau P. auch einverstanden »var . Fräulein F. .
die mit einem jungen Ziseleur verlobt ist , mußte von ihrem
Bräritigam , als sie au » ersten Abend nach vollendeter Arbeit
den jungen Mann an » Michaelskirchplatz traf . Vorivürfe hören ,
daß sie so spät koinine . Fräulein F. »var darüber ganz erstaunt ,
in der That »var es 9 Uhr geivorden , »vas ihr um so räthsel -
haftcr »var , als sie Punkt 8 Uhr — »velche Zeit der Regulator
in der Wohnstube ihrer Arbeitgeberin gezeigt — aufgehört hatte
Die junge Daine beschivichtigte den Geliebten mit einigen Worten
und verabredete sich »nit deinselben sür den nächsten Abend am
ge >vohnten Nendezvousplatze zu 8 Uhr Abends . Pünktlich traf
das junge Mädchen ei », »vie sehr erstaunte sie aber , als sie den
Bräutigam nicht mehr vorfand ; betrübt ging sie nach Hause
und erhielt am nächste » Morgen einen Absagebrief
des Ziseleurs , »vorin derselbe erklärte , mit einen »
Mädchen , das ihn » an der Nase herumführe , nichts
zu thlin haben zu »vollen . Thräncngebadet über den räthselhaftcn
Brief begab sich Frl . F. zur Arbeit , grübelnd darüber , warum
der Geliebte nicht rechtzeitig erschienen . Das aber sollte der
Schneiderin bald klar »verde «. Als sie bei Frau P. nähend saß ,
stürmte plötzlich das Dienstinädchen , »velches soeben mit der Dame
des Hauses einen heftigen „ Krach " gehabt , zur Tbür hinein , »»nd
erklärte der Schneiderin , daß sie von ihrer Brodherrin auf das
Schändlichste betrogen »verde . Fra »! P. beuachtheilige sie in der
Zeit ; daniit das junge Mädchen mehr arbeiten solle , habe die
Dame die Uhr auf eine Stunde nachgestellt . In der That er -
läppte die Schneiderin Frau P. »och an deinselben Abend bei
diesem Manöver »»nd nun »vurde ihr klar , »varun » der ungedul -
dige Bräutigam , der vergeblich eine Stluide » nte » geivartel . ihr
der Absagebrief geschrieben . Frl . F. hat die spek »>lative Haus -
frau auf Nachzahlung dreier Uebersl »»nden verklagt und Frau P.
ist zu : Zahlung von 6 M. und Tragung der Kosten verurlheilt
worden .

Soziale IkevevlllHk .
Polizeiliches ans Schlawe . Die Polizeiverivaltung i »

Schlawe erließ i » der „ Schlawer Zeitung " folgende originelle
„ Bekanntmachung . Nachstehende Aintsblatls - Verordnung vom
8. April 1853 : „ Kein Gast - oder Schankivirth oder sogenannter
Llrugvater in einer Geiverks Herberge soll an den zur Arbeit be-
stimmten Tagen , besonders aber an den Montagen , einen in
Arbeit stehende » Gesellen während der gcivöhnlichei » Arbeits -
stunden bei sich dulde », vieliveniger demselben Speisen oder Ge -
tränke verabfolgen . Wer diesen » Verbote zuividerhandelt , soll mit
einer Polizeistrase von 2 —5 Thaleru belegt »verde »" »vird hier -
»nit zur Beachtung und Erinnerung gebracht . Schlaive , den
20 . Juli 1894 . Die Polizeiverivaltung . "

Soll diese „ Bekanntmnchnng " eine „ Polizeiverordnung " sei ».
ttiva zur Regelling des berühmten § 11 . dessen Befolgung so
manchen » Preuße » Kopfschmerzen bereiten soll ? Dan » , ist sie nach
„ H II " des Gesetzes vom II . März 1350 ungiltig . Besagter Z 11

schreibt vor , daß der Minister des Innern die Foiluen für
Polizeiverordnungen vorschreiben soll , und daß bei Nichteinhal -
tung dieser Forinen die Polizciverordnu >»g einem todtgeborenen
Kind gleichzunchten sein solle . Als solche Form , von der die

Lebensfähigkeit einer Polizeiverordnung abhängt , hat der Minister
des Innern bestimnit , daß die Verordnung nicht kopflos sein
darf , aber als kopflos zu erachten sei , »venn sie sich
nicht selbst als Polizeiverordnung kenuzeichnet . und auf
das Gefetz von » 11. März 1850 Bezug niinmt . Aber vielleicht ist
die Verordnung vom 8. 4. 1853 giltig . die die Bekanntmachung
»vicderholt ? Ob diese Verordnung einen rechtsgilligen Kopf
hat . wissen »vir nicht , ihr Inhalt läßt dies nicht vermuthen ;
sie ist unseres Erachtens den klaren Grundsätzen der Geivcrbe -

Ordnung und der preußischen Verfassung »viderstreitend . § 1 der

reichsgesetzlichen Gewerbe - Ordnung verbietet einem Geiverbe ,
andere als in dem Gesetz für zulässig erklärte Beschränkungen

anfzuerlegen . Die preußische Verfassung meint : alle Preuße »
— dazu rechnet die Verfassung „ Gesellen " nicht minder wie

Polizeibeamte und Rentiers — sind vor dem Gesetze gleich . Oder

bat etiva Schlaive ein besonderes Trinkrecht ? — Schlawe liegt in

Hinterponlinern .
Auch eine MajestiitSbeleidigung ? Die Strafkaminer »n

Dortmund verurthsilte einen Berginann aus einem benachbarten
Orte »vegen Majestätsbeleidigung zu z,vei Monaten Gesängniß ,
weil er in einer Gastivirthschaft zivei Oeldriickbilder , den Kaiser
und die Kaiserin darstellend , mit seinem Stocke zerschlagen hatte .

Arbeiterrisiko . Durch eine einstürzende Steinwand wurde in
eine », Steinbruche in Würze » ein Arbeiter verschüttet und sofort
getödtel . — Auf der Zeche Hansa bei Huckarde erlitt der
Schlepper V. Wierzereck von hier eine Verletzung der rechten
Hand , indeu » er z»vischen die Wagen gerieth .

Arbeiter gegen Arbeiter . Folgend - beklagensiverthe Nach -
richt entnehinen wir unserem Dortinunder Bruderorgan : Auf dem
neuen Schacht der Zeche Kaiserstuhl kan » es am Montag Abend zu
einer Schlägerei , die schon ein Menscheiileben gefordert hat . Wie
uns ein Augenzeuge mittheilt , hörte » auf dem dort in Ausführung
begriffene » Bau an » Mittag sechs Maurer auf , »veil sie nach ihrer
Meinung von dem allein anivesenden Polier zu früh wieder zur
Arbeit gerufen wurden . Als die Leute nun am Abend gegen
Vx3 Uhr z»im Platz zurückkehrten , geriethen sie mit dein erwähnten
Polier »»nd einigen »veiterarbcitenden Maurern hart an einander .
Der Augenzeuge »vill gesehe » haben , daß die sechs Leute von den
hinter der Thür stehenden sofort angefallen »vurde », als sie den
Platz betraten . Drei von ihnen blieben auf dem Pkatze liegen ,
von denen einer ain Dienstag Morgen schon gestorben »st . Ein
Monteur soll sich bei dein Kampf besonders hervorgelhan und
mit einer Brechstange ftlrchtbare Verheerungen angerichtet haben .
— Erivcist sich dies Geschilderte als ivahr, ' so ist fast als sicher
anzunehmen , daß die Betheiligten »veder politische noch gnverk
schastliche Schulung genossen habe », denn dann »vürden sie »vohl
kaum mit so fanatischen » Haß aus einander eiugehauen haben .
Bei Gelegenheit von Streiks kann man stets die Beobachtung
machen , daß die bestorgauisirten Arbeiter auch die best -
diszipliuirteste »» sind . —

Eine ArbcitSloseustatistik hat der E l b e rf el d er All -
gemeine Arbeiter - Verein aufgenounne » ; das Resultat soll später
in der Presse veröffentlicht »verde ».

In Bern tagt seit Beginn dieser Woche der II . Jnter -
nationale T h i e r s ch u tz - K o n g r e ß. Fast alle «uro »
päischen Staaten sind vertreten , Deutschland allein durch vierzig
Vertreter . Dort zanken sick, die Herren herum über das Schächten ,
ergehen sich in allerlei Sentiurentalitäte » über die zunehmende
Verrohung der Menschen gegenüber den Thieren . — Von der
rohen Behandlung der Zlrbeiter durch die Unternehiner , von den
Massen , welche in Pesthöhlen verkommen , in stetem Elend und
Roth langsam dahin hungern , von den Verfolgungen und
Quälereien , tenen im heutigen Klassenstaat Leute ausgesetzt sind ,
die für ihre Ueberzengung kämpfe »», von alle dem scheinen die
Thierschützler sich nichts träumen zu lassen . Sie erivärme » sich
nur für ihre Hunde »»nd die Spatzen .

Vevssuttttluttgen -
Der Wahlverei » für den 3 . JieichStagS - Wahlkrei ?

tagte am 15. August im „ Märkischen Hof " . Adiniralstr . 13. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des in

voriger Woche verstorbeneu Mitgliedes Rudolf Kohlhardt ;
die Versammlung ehrte das Andenken des wackeren Mitstreiters ,
der bereits unter den » Ausnahmegesetz in den vnrderen Reihe »
der Partei gestanden halte , durch Erheben von den Plätzen . —
Den Vortrag hielt Stadtverordneter Theodor M e tz n e r ; er

behandelte : „ Kommunales " und sührte hierhei den Zuhörer »
ein Bild der Thätigkeit unserer Vertreter im rothen Hanse vor

Angen . Die Bestimmung der Städte - Ordnung , »vonach inindestens
die Hälfte vo » den Vertreter » der drei Klassen Hausbesitzer sein
müssen , drückte schon an sich der Stadtverordneten - Versammlung
ihr eigenthüinliches Gepräge auf ; in den ivichtigsten Fragen gebe
der „ Grundbesitz " den Ausschlag . Bildeten schon innerhalb der
Stadtverordnete ! » - Versaii »! »l »l »g die Vertreter des immobile »
Kapitals Arbeiterforderungeu gegenüber einen Ring , so
trete diese Erscheinung in der „ Sclbstve »» valtung " noch um
so krasser hervor . Aengstlich »vird zu verhüten gesucht ,
daß Vertreter der Arbeiterpartei Zutritt resp . Sitz und Stimme
in den verschiedenen Kommissionen erhalten ; die Vertreter

bürgerlicher Klasseniutcrcssen »vollen »»iter sich bleiben , sie »visseu
nur zu gut , »varun » ! Gerade in dieser stillen Thätigkeit in den

Schul - , Ärinen - , Steucreinschätzungs - , Waisen - »c. Kouimissionen
harre für viele unserer Genossen »och ein Feld segensreicher
Arbeit ; hier könne der Hebel angesetzt und den „ Nothstands -
leugnern " das nackte Elend der Arbeilermasseu vor Augen ge¬
führt »verden . Redner gab zum Schluß der Hoffnung
Ausdruck , daß es »venigstens in den überiviegend von
Arbeitern bnvohuten Bezirken sehr bald gelingen »verde ,
derartige Aemter von ihnen selbst versehen zu lassen ,
( Lebhaster Beifall . ) Nach kurzer Diskussion des Vortrages gab
K » ä k e r bekannt , der Vorstand habe beschlossen , in diesem Jahre
von einer „Lassalle - Feier " Abstand zu nehmen . Die »veitere

Mitlheilung , daß einige Mitglieder den Volksversammlungs -
Beschlüssen in Sachen des Bierbo ») kotts und der Saalsperre zum
Trotz in gesperrten Lokalen verkehren , rief begreifliche » Univillen

hervor , lieber den Ausschluß zweier Gastivirlhe , »velche Boykott -
bier führen , aus dem Verein , soll die nächste Generalversami » -
lnng besiuden . Denjenigen Mitgliedern , »velche sich so »veit

vergessen . daß sie die Boykottbeschlüsse ignoriren , »vurde

eindringlichst vor Augen geführt , daß sie auf grund des Statuts
eventuell aus dem Verein ausgestoßen »verde »» können . Ferner
erging an alle Geuossen die Mahnung , i » den von Ihnen frcquen -
lirten Lokale »», Zigarrcnläde » , Barbiergeschästen ic. darauf zu
sehen , daß das Anbringen von solchen Plakaten unterbleibt ,
»velche Einladungen zu Vergnügungen in gesperrten Lokalen ent -
halten . Zun » Schluß erinnerte der Vorsitzende nochmals daran ,
daß laut Beschluß der letzten Generalversammlung von jetzt ab
der für jeden Wahlbezirk ernannte Bcilragsammlcr die Beiträge .
soiveit sie nicht bereits bei den » Kassirer eingegangen sind , von
den Mitgliedern in deren Wohnungen abHoll .

Ter Fachverein der Tischler hatte au » 13. August eine

Generalversamuilung einbcruscn , i » der einige geschäsiliche Au -

gelegenheiten zur Erledigung stände ». Ter Kassirer verlas zu -
nächst den vierteljährlichen Kassenbericht . Danach beträgt der
KaffeUbestand 4136,57 M. und der Unterslütznilgsfonds 129,25 M.
Ein Antrag , die vom „ Vorwärts " empfohlene Unterhaltungs -
lektüre zur Vervollsläudiguug der Bibliothek anzukausen , »vurde
dem Vorstand überiviesen . Ter Vorsitzende lheille mit , daß nun
sämmtliche Prozesse des Vereins erledigt sind . j

Schöneberg . Die nach den » Keßner ' schen Lokal einberusene
öffentliche G a st w i r t h s - V e r s a m u» l n n g , »velche au »
Dienstag Nachmittag stattsand , war infolge mangelhafter Ein -
ladung nicht derart besucht , daß in die Erörterung der Frage
bezüglich der Schöueberger Polizeistunde eingetreten »verde »»
konnte . Man beschloß , umfassende Einladungen zu einer in
nächster Woche abzuhaltenden�VcrsaunnlungZ ergehen zu lasse ».
und behandelte dann nochmals eingehend den Bierboykotl .
Behrendt , und nach ihm K e ß n e r führten der Versamni -
lang einzelne Fälle vor , die die Inkonsequenz der Wirlhe in

Hellem Lichte zeigte » ; eiitzelne Wirlhe führen z. B. jetzt während
der Dauer des Boykotts keine Bücher , anscheineiid um die Kon¬
trolle nach der Herkunft des Bieres zu erschweren . Die Koin -
Mission erhielt den Alistrag . die einzelnen Fälle genau zu unter -
suchen und das Resultat bekannt zu geben . — Ter überwachende
Gendarm fand sich »viederuin bemüßigt , in die Geschäfte des
Vorsitzenden bezüglich der Reihensolge der einzelnen VerHand -
lungspuulte einzugreifen , »vas natürlich energisch zurückgeiviesen
»vurde ; vordem mußte schon eine Fra »», die Inhaberin einer

Schankkonzession , aus sein Geheiß den Saal verlassen .
Allgemeine Neimtien - » nd Kterlirllall » der Metallarbeiter (E. H. 2»,

Hamburg ) . Filiale Berit » s. Mitglieder - Berfammlnng am Sonnabcud ,
den 18. August . Abends 9 Uhr, bei Dieke, Lolhrmgerftr . «7.

N« ro » >>g » » gav » rri » C- intracht . Sonnabeno , denis , d. M. : Grober
Tommernachlibail event . ». Stiftungsfest im Königstadl - Kaslno , Holzmartt -
sirabe . Anfang präzise 9 Uhr. — Sonntag , den »9, d. M. . Naibnitrrags
6 Uhr : Sthung nebst FtdelitaS mit Damen bei Pallas , Raupachstr . «.

Arbeiter - ? , » nverein <S»i >»aula ( M. d. Arb. - Z. - B. Teulfchl . ) lurnl
Ackerftr . 66 —67 : Dienstags uud Freitags Abends uon s —ro uhr . Gäste find
stcIS willlommen .

Frei « ziereinigung der Kandier etc . Freitag , dm es. August , Abends
s?; Uhr, bei Niest , Weberstr , 17.

Arbeiter - Kildnngeschulr . Freitag , AbendS vonSZi — roz; Uhr : Nord -
Schule , Müllerstrabs I79a und Südost - Schule , Waldemarftr . »« .
Deutsch ( Logik und Reihorik ) . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue
Theilnehiner , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Lese - und Divbntirbtub » . Freitag . Karl Marx , Abends »Ihr ,
bei »ruber . Marieudorserstr . 6. — Westen , bei H. Werner , Bülowftr . 6».
— UnterhaliungS - und Lefetlub Schiller bei A. Bugge . Lübillsrsir . 22.

Knnd der geselligen Arbeitrroerrinr Kerlin « und Zlmgegrnd .
Alle Zulchristen sind zu senden an P . Gent . Adalberlflr . 96. Freitag :
Bergnügungsverein Frisch aus . Abends 9 Uhr, Ohmgafs « 8 bei KrebS . —
Skalllub Kairo . Abends 8 Uhr bei Flick, Simeonftr . 2Z,

vesang - . Turn »>»d gesellige Kereinr . Freitag , Männer - Gelang -
verein Union , Abends 9 Uhr, Berliner Bockbrauerei . — Ouarlellverein
W e d d i n g , Abends 8)( Uhr, bei Schäfer , Neue Hochstr . <9. — Männerchor
Waldesrauschen , Ädends 9 »Ihr , bei Weigr , Markgrafevllr . 87. — Privat -
Zheaierverein GreScendo , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Punbuserftr . —
Dhealeruerein B u l k a n t a , 8 Uhr , Jäger ' S GesellschaslShauS , Garten -
strasts »3—1«.

Berliner Durngenossenschast . Die erste Männerabthellung
tuvnt Freilag und Dienstag Abend von sz ; —lo!j »»hr in der Turnhalle bis
Lesstng - Gmiinaüums Pantstr . 9 —10. — Turnverein Gesundbrilnnen
die i. Männer - Ablbeilung lurnl heule Abend von 5�—10) ; Uhr in der Turn -
balle des Lesslug - Eymnasiums , Pankstr . 9 —iv. — Kraft - und Ar listen -
klub Berolina jeden Dienstag und Freitag Uebungsstunde bei Grüstuer .
Waldemarftr . 42. — Turnnerei » Germania ( Mitglied des deutschen Ar-
bcilcr - TurnerbundeS ) turnt Dienstags uud Freitags Abend » von sjs —ioi Uhr
Ackeistr . 67. — Turnverein Fichte Mitglied beS Arbeiter - Turuerbunde «
Tcutlchlauds . ) Tie zivetle Mänuer - Ablheilung turnt jeden Dienstag uud

Ereitag
Abends von 8 —>0 Uhr in der Staliyeeflr . 56/66. — Krafl - Durnverein

o f f » it n g übt jeden Freilag Abend von 9 —l » Uhr bei Schuhmacher ,
Pücklcrstr . <9

Mustlvereln Hoffnung , Abends von » —l » Uhr Uebungsstunde Pros -
lauerslrabe 85 —37 bei Schneider . — Musttoerein „ Ostris " tagt alle Freitage
vo » 9 —II Uhr im Restaurant Toberstetn , Mariannenstr . 31—32.

Zitherllub Waldrose . Abends 9 Uhr . Mauteusseistr . ee, Parttere -
Nefläurant .

v- retn Grüne Tanne , Abends s Nhr . bei Kaiser . Marlnsstr . 8.
Statklub Schnitt , Abends s Uhr, bei Trtttelwttz , Falkenstemst '. 1.
Arbeiter - Ka » grrbu » b Krrli » » » » d zi, »geo »»d. Vorsiyenter

Ad. Neumann . Paseivalterstrahe 3. — Alle Aenderungen im Be. etns -
lalender find zu richten an Fried . Korium , Manteufselitr . 49, u. 2 Tr. Freitag .
Uebuugsstuude Abends s —»l Ubr. Ausnahme von Mitgliedern . Gesang -
verein Gollegia , Manteuffelstrahe 9 bei Nowack. — Kaiser ' scher
Mä nn er ch or , Tchöubauscr Allee 23, bei Kelle . — Arbeiter - Sesaugv . Nord ,
Kastanien Allee li , bei Augustin . >— Borivärls i, Adalbcrtstr . 21, bei
Roll . — K u m m e r ' s ch e r Gesangverein , Langestrahe »5, bei Tcinve : . —
Arbeiter - Gesaugvkreiu Spandau in Spandau , Neunmeislerstr . 6, bei Radlte .
— Buchdinder - Männcrchor , Hoizmarttür . 3, bei Deler . — B e r e i n l e
Sangesbrüder Moabit , Slrcmstrahe 28 bei Lange . — Gesangverein
Maig I ö ckch e n I, Höchste. S2a , bei Wille . — Kreuzbirg , Schön -
leinstr . 6 bei Kraay . —' E emÄthlichkeit , Neue Friedrichsir . 4«, bei lllölUg .
Deutsche Liedertafel , Biumenstr . 38, bei Wiedemann . — Tupo -
g r a p h i a , Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiester , Armin -
hallen , Kommandanienstiahe 26. — Gesangverein Lorbeerzweig . Swine -
mündklstr . 35 bei Hüdner . — Gesangverein Rhein gold , Büschingstr . 7
bei Jakob . — S ä n g c r ch o r d e r M a l e r , Anncnstr . 9 bei Aiderk Prcy . —
Gesangverein M e I o d i a . Rirdors , Bergsir . 142 bei Schimläse . — Iris ,
Naunvnslraße es bei Fritz Zubeil . — Brandenburger Männer -
Gesa ugverein in BiandlNburg a. H. , Mcngerls Bollsgarten , Bergürahe .
— Gesangverein Frey all ( gem. Chor ) , Rirdors , Hermannstraste >«v,
bei Daniel Böiicher . — Apollo , Wrünstr . 21 bei Sommer . — G e so » g -
verein Moabit , Havclbergerstr . 3t. — Freie Liederlaset , Lichten -
bergerstr . 21 bei Heise. — Frohsinn l, Rummetsburg , Haupisteahe 61 bei
etricfcctc . — Nordwachr , Müllerstr . 7, bei Reichert . — Freie S ä n g er ,
Schmargendorf , Wa>nemü »deisirabe bei Friedrich . — Aibeiler - Gilangverei »
Sängerlreis ( Weihensee ) , Königschaussee Nr. 46 bei Gustav Dorn . —

Keiangverein Sorgenfrei , Atmtralstr . 33 bei Schönherr . — L orelep ,

inid�Oichesleiverein StralanerLiedertäsel . " Aummelsburg . B»riiner -
straste »> bei Friesecke ( Gesang ) .

KttiullsN c»' 8iulonat CIn »> Skinlicsiieni *«. Meeting er ery
Eriday at 9 p. m. at Ikhcrns Kcslaurant , Künigslr . 62. Lecluier Mr. J. Blocü .
Guests are welcome .

Eitisickausenc Druckschriften .
Der So,ialde », «Ii »>>t . Z- ntral - Wochenblalt der soziaidemokrawscheii Partei

Deiüschlands ( Erv- dilio » in Berlin LVV. . Beulhstrahe 2). Zu beziehen
durch alle Zeitungsipediteurc . Das Abonneuient beträgt durch die Post
oder in Berlin durch die Leilutigsspediteure pro Quarlat »,20 W. Kreuz -

tianl3)le Sir' 29 vom 16. August hat folgenden Inhalt : Wochenschau . —

Dr. David , Giehen : Zur Lantagitalion t » Miiteldculschtand . — . Ans
Holland . — Unfälle in England . - M. Beer . London : Die soziastitische
Arbeiterbewegung in Polen . — Konserenz der soziaidemoliätitche » Foderal . oii
Englands . — Parteinachrichte ». � . . . . . . . „

Sozialdemokratische statisttlche Irrlehren . — „Sweated Industries ' l>-,chi°: tz>
tndutlric » in England ) . — GewerbegerichllschcS . — Dritter int - rnaltonalee
Dabokarbeiter - Kongreh . — Schaufpieler - Elend . — Gelveilschaftliches . —

Soziaisialipisches . — Wie man u» s behandelt . — Todlentiste . — Ber -

Die ' lUii » 5«it.lte(BctIn(l von I . H. W. D i e tz in Stuttgart . ) Tai 46. Heft
des 12. Jahrganges ist soeben erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Tie Wahlen in Belgien , von Nienzi . — Der Klaisenlamps in Frankreich .
Von Paul Lafarttue . — Die modernste Schiiler - Lektüre — 3)ie uinblicperi
Bolksschulen des Kreises Franzburg i » hygienifcher Beziehung . — Lii - rariiche
Rundschau . — Slotizen : lieber die »euesi - n Forischritte aus dem Grbi - te der
Landivirlhschasi . Zur Geschichte der ländlichen Sparkassen und Borschuh -
vereine in Nuhland . — Feuilleton : Bon Unten nach Oben . Eine Novelle
von Laroni ». Frei »ach dem Russtschen . ( Fortsetzung . ) *

' l nUi«- It «iltoii , Heft Ii , Herausgegeben von Cmanuel Wurm : Berlag von
Wörletn u. Eomp. , Slürnderg , ist soeben erschienen »nd enthäil folzenke
gröbere Arlikel : Aiom , Auge ( mit Jlluftratione ») , Ausland ( Geographie ,
EnideckungSgeschlcht ? -c ). Babplonien (Geschichte zc. ), Bäckerei , Bad lmit
9 Jllustraliouen ) , Baden ( Geographie , Geschichte , V- rsaslnng -c.) — All -
»4 Tage erscheint ei » Heft . — Tos Volls - Leltikon kann durch sede Postanstalt
bezogen werden . Es ist im deulschen Posizeitungskatalog unter Sie. 687oa
(9. Stachtrag ) . im bauerischen Postzeitungslatalo » unter Nr. 766. 1 ( Nr. 25
des V. Bl. ) eingetragen . . _ __ _ _ . . .

Iva » Müs neschehen , wenn e « besser werden soll ? Bon Dir . I . Schmltl .
Veeli » dvv . Berlag t Kuitze u. Herzscld , Silschinerftr . ».

Vevinikickzkes .
Die Cholera . Danzig . 15. August . Nach einer Mit -

thcililiig des Staatskommissars ist in Allhof ei » Kind , bei dem

aul 13. d. M. Cholera sestgeslcllt ,vurde , gestorben .
Amsterdam , 15. August . Aus Maastricht werden

2 Cholera - Erkranknngen und 1 Cholera - Todesfail gemeldet ; im

ganzen sind bisher dort 60 Cholora - Erkrankungen und

28 Cholera - Todesfälle vorgelommcn ; aus Utrecht wird ei »

Cl ? oleia - Todessall . ans anderen Städte » werde » 3 Cholera -

Todesfälle gemeldet .
Amsterdam , 16. August . Henle sind hier fünf Personen .

in Haarlem drei Personen und in Maastricht eine Person an

Cholera erkrankt , i » anderen Städten kamen zivei Cholera - Er -

kranknnge » vor .
_

Spi . erlz1Äcll . -

Tie Medaklion Nein die Benutzung des Tvrechlaals . sowe! » der Manin das »
abzugeben ist , de», Publikum zur Beivrechung von Angelegenbeilen allgimemen
Interesses zur Beifügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Jnhaii desselben ideniistzirr zu werdeii -
J >» Nr . 186 des „ Vorwärts " fühlt sich jemand berufen , für

Genosse Bock betreffs des Bürger Streiks noch kurz vor Thore ? -

schluß eine Lanze zu brechen . Denn aus dem Artikel gehl Genosse

Bock als das unschuldige Lau » »» hervor , das »veitcr nichts als

einen „ unverzeihlichen Schnitzer " begange » hat ; hingegen de »

Verlans des Slreiks ans das Konto seiner „ Gegner " kommt . So

lobenswerlb es auch ist , wenn jemand einen in der Arbeiter »

beivegung begangenen Fehler rügt und vor einem Begehe » gleicher
?lrt »varnt , so mnbte aber doch der Schreiber wissen , �daß in

einigen Tagen der Kongreß in Erfurt stattfindet , wo diese Frage
geregelt »vird , und dann zu urtheilen »st , aus welcher Seile der

Fehler liegt . Den Schreiber des Artikels »nöchte ich bitten , sich

sämmtliche Nummern des „ Schuhinacher - Fachblatts " . die nach
dem 5. Juni d. I . erschienen sind , durchzusehen und er wird mit

Leichtigkeit sinden . daß der Verlaus des Streiks kein anderer sein
konnte . W i l h. Meyer ,

Magdeburg , Spiegelbrücke 3.

Dviesksyen vev Dedaktion .
Wir bilten bei jeder Anfrage eine Ehifsre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzuaeden , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
Eleve . Wenden Sie sich an die Postdirektion .
P . St . Nach dem Gesetz betreffend die Abzahlungsgeschäft «

vom 16. Mai 1894 sind Sie zum Rücktritt berechtigt . �
Kcmpe . Wir können unmöglich wiffen , »vas Sie mit dem

großen Hagelivetter in den 70er Jahren meinen .



W. M. , Twinemiiitderstrasie . Stellen Sie den Straf -
antrag wegen versnchter Nothzucht imd Beleidigung gegen den
uniformirten Weiberjäger direkt beim Kriegsministerium . Bon
dort ans würde Ihre Anzeige weitergegeben werden .

F . Tch . IVO . Eheliche Kinder bedürfen zur Eheschlreßung ,
solange der Sohn das 25. , die Tochter das 24. Lebensjahr nicht
vollendet hat , der Einwilligung des Vaters . Ist der Vater ver -
starben , so bedürfen sie der Einwilligung der Mutter . Ist auch
diese verstorben , so bedürfen , solange sie minderjährig sind ,
sie der Einwilligung des Vormunds . Nach erreichter Groß -
jährigkeit ist für verwaiste Kinder eine Einwilligung nicht mehr
erforderlich . Die Großjährigkeit wird seit dem 1. Januar 1876
in ganz Deutschland mit dem vollendeten 21 . Lebensjahre erreicht .
Ausnahmsweise kann ein Mündel bereits nach zurückgelegtem

il8 . Lebensjahre für großjährig ( durch Beschluß des Amtsgerichts )
erklärt werden .

I . H. W. Wenn Sie als Passagier beim Abspringen von
der Pferdebahn Unglück erlitten haben , so steht Ihnen im all -
gemeinen ein Anspruch auf Unfallrente nicht zu. Ein An -

spruch ans Invaliden rente steht Ihnen zu , wenn Sie dauernd
erwerbsunfähig geworden sind und 235 Wochen lang geklebt
haben . Diese Klebezeit von 235 Wochen vermindert sich um so
viele Wochen , als Sie vor dem l . 1. 1891 , jedoch innerhalb fünf
Jahren vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit , in einem Arbeits -
verhältniß gestanden haben , welches die Versich erungspflicht nach
dem Klebegesetz begründet haben würde , wenn dasselbe schon da -
mals erlassen wäre : mindestens 47 Wochenbeiträge müssen Sie
aber nach dem 1. 1. 31 auf jeden Fall geklebt haben . Sind Sie
also am 1. 8. 94 Invalide geworden und haben Sie bis dahin
170 Marken geklebt , so fehlen Ihnen noch 235 —170- - - - 65 Wochen .
Sie müssen nun nachweisen , daß Sie innerhalb der Zeit , vom
1. 6. 1889 bis spätestens 1. 1. 1891 65 Wochen hindurch in einem
versicherungspstichtigen Arbeitsverhältniß gestanden haben . — Ob
in Ihrem Fall vielleicht die Möglichkeit vorliegt , den Pferdebahn -
Unfall als Unfall im Betriebe Ihres Gewerbes zu konstruiren ,
läßt sich ohne mündliche Rücksprache nicht sagen . Zur münd -
lichen Rücksprache ist für Jedermann die Zeit von 12 —1 Uhr
festgesetzt .

Wittenberge . - Leider ist Die Polizeibehörde in Ihrem Falle
im Recht : Sie dürfen ohne Konzession nicht in Ihren Räumen
von Ihnen verkauftes Bier trinken lassen .

M. 1. Sie dürfen nicht in Ihren Räumen trinken lassen .
2. Hat der Amtsrath gewarnt , bei Ihnen zu kaufen , so können
Sie den Versuch auf Schadensersatz zu klagen machen . 3. Wenn
ein Gendarm in einer Kneipe von 12 bis 5 Uhr sich festsetzt , so
ist er in seinem Trinkrecht und behindert , während dieser Zeit
anderwärts Unruhe zu stiften .

P . N. N 51 . Aerzte und Kliniken empfehlen wir nicht .
Sie finden solche auch für Spezialfälle im Adreßlalender ver »
zeichnet .

Th . K. 1. Nürnberg - Fürth . 2. Sind in der Verlagsbuch¬
handlung des „ Vorwärts " gebunden zu haben .

Dviefkslletr dev Expvdilimu
E . L. 100 . Vorsitzender des Vereins der Tapezirer ist

Bruno Wachsen , Pallisadenstr . 72 .

Für den Inhalt de ? Inserate übe ?

nimmt die Nevaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 17. A u g u st.

Lesstug - Theater . Die Großstadtlust .
Zlrüden » - Theater . Jugend .
Kellrallianrr - Thrater . Der Trom -

peter von Säckingen .
Aleranderplah - Theater . Ver¬

botene Liebe .
Zlational . Theater . Susanne im

Bade .
Theater Unter de » Linde » . Der

Zigeunerbaron .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kanfmann ' s Uarists . Spezialitäten »

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Molxd Ernst - Theater
Sonnabend , den 18. August :

Wieder - Eröffnnng .
Zum 275 . Male :

Charters Tante .
Schwank in 3Akten v . Brandon - Thomas .

Vorher :

Die Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard und Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
ijtf ' Anfang V/i Uhr . " IS ®

Der Billetverkauf findet von
heute ab an der Theaterkasse von 10
bis 2 Uhr statt .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Novität . Zum 7. Male : Novität .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Aufzügen

von Eugen Prudens .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenössnung 5>/e Uhr . Anfang 7>/sUhr .

Im Garten : Croyrs Konzert
Auf der Sommerbühne AufführungDvon
Possen und Lustspielen , sowie Auftreten
von Spezialitäten ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , Nachmittags 3 Uhr : Volks -

Vorstellung . Hin kost aut äor Lsstills

Passage-Panopticuni.

Kl mlde Weil, »

Das lesease M

alt 13L Jahr .

( C�staai9s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Oer Araber Hassan Ali ,

der schwerste Mensch der Welt

Allen Freunden und Bekannten hier -
mit die traurige Nachricht , daß unsere
drei lieben Söhne 2Z34b

�Ikreü , Custav und Alex
nach kurzem , aber schweren Leiden ge-
storben sind . Um stilles Beileid bitten

Die tiefbetrübten Eltern
Gustav Drosthn nebst Fra « .

Beerdigung : Sonntag , den 13. ds . ,
Vorm . 9 Uhr , auf dem St . Markus -
Kirchhof zu Hohen - Schönhausen .

Verband aller in der Metall

Industrie beWstigten Arbeiter
Krrlins und Umgegend .

Todesanzeige .
Am 13. d. M. verstarb nach längerem

Leiden unser Mitglied , der Gürtler

Mo \ f Müller .
Die Beerdigung findet heute , Frei -

tag . Nachm . 5 Uhr , vom Trauerhause ,
Wasserthorstr . 28 , aus , nach dem neuen
Jakobi - Kirchhof in Britz statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
172/11 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , der Nestau -
rateur Nerck . Woelki , am 15. d . M.
an der Lungenschwindsucht gestorben ist .

Dies zeigt tiefbetrübt an
Hsrlha Woelki nebst Kindern ,

Prinzenstr . 105 .
Die Beerdigung findet Sonntag Nach -

mittag 1 Uhr von der Leichenhalle des
Michaelis - Kirchhofs in Mariendorf aus
statt . 2327b

Armin - Hallen
Kommcmdcmtenstraße Nr . 20 ,

Täglich :

Frei -Konzert
im schönen Natur - Garten .

Cüle. Vereinsziiililler.
Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -

schaft sucht für Berlin u. die Provinz
lhälige Haupt - ». Sprzial - Agente » .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Osserlen unter O, P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2131 . »

Todes - Anzeige .
Freie Vereinigung aller in der

cliirurgisclien Branche beschäft .

Bernfsgenossen .
Allen Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser altes Mitglied und Genosse , der
Drechsler

Anilreas Wedel ,
im Alter von 53 Jahren in Brotterode
bei Schmalkalden an der Proletarier -
krankheil gestorben ist . Derselbe ist
zur Erholung dorthin gereist und am
Dienstag , den 14. August , Nachts ge-
storben . Ehre seinem Andenken !
39/6 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die herzliche und rege Bethei -

ligung bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , des Vergolders Peter Will »

mann , sage allen Freunden , Bekannten
und Kollegen meinen herzlichen Dank .
2322b Die trauernde Mittwe .

Danksagung ,
Allen Freunden und Kollegen für die

rege Theilnahnie und Kranzspenden am
Grabe meines lieben Mannes meinen
herzlichsten Dank . Wwe . Niedech .

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung , so-

wie die vielen Kranzspenden beim Be -
gräbniß meines lieben Mannes , des
Maurers Eirnst Stein , sage hiermit
meinen tiefgefühltesten Dank . 2323b
Caroline Stein geb . Danneherger .

Ehrenerklärung .
Hiermit nehme ich die gegen Fräul .

Martha Muchwer ausgesprochene
Beleidigung zurück und erkläre dieselbe
als ein anständiges Mädchen . 2361b

Frau Preitag , Marienburgerstr . 9.

Erkläre hiermit , daß das von mir
verbreitete Gerücht über Frl . Mise

Beyer und Hrn . Otto Ganz vollständig
aus Unwahrheit beruht .

Helene Harthold ! ,
2326b Lübbeuerstr . 29.

Kokml ' sksk 1

am

A. Goldsclimidt,4135L |
bissigen Playe wie bekannt

gnossis Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Roylabake und am' Lager .

A. Goidschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Wiulg ! Zmmrtt ! Wullg !
Sonntag , den 19. August , findet bei

Peind , Weinstr . H ( nicht Wein¬
meisterstraße , wie im „ Zimmerer " stand )
eine Krzirhs - Versammlung des
Verbandes deutscher Zimmerleute statt .

Kollegen , erscheint alle zahlreich !
230/4 Der Vorstand .

Wimg , LederaMer !
Der Arbeito - Uachweis des Fach -

Vereins der in der Lederwaaren - In -
dustrie beschäftigten Arbeiter von Berlin
und Umgegend befindet sich vom heutigen
Tage ab im Vereinslokal

Dranien » Strasse ISO
161/3 bei Holtmann .

Die Arheits - Nachweis - Eommission .

Achtung !

To p f S r
Berlins ! 242 5

Der Arbeitsnachweis des Allgemeinen
Vereins der Töpfer und Berufsgenossen
Deutschlands (Filiale Berlin ) wird am
Sonnabend , den 13. August , nach dem
neueröffneten Lokal von J. Wernau ,
Rosenthalerstraße 57 , verlegt . Daselbst
befindet sich nunmehr auch die Haupt -
Zahlstelle des Vereins sowie der frei -
willigen Beiträge . Der Vorstand .

üclillillz .ZeliiiliMrliei ' !
Sonntag , den 19. August , findet ein

Ausklug der Freien Vereinigung aller
in der Schuhfabrikation beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen nach

Johannisthal
statt . Sammelplatz am Slndreasplatz
früh 7V2 Uhr . Für Nachzügler Treff -
punkt Nachmittags 2 Uhr Senjtleben ' s
Volksgarte » , Johannisthal .

Freunde find eingeladen .
222/5 Der Vorstand .

Dkmiiggilors.
Sonnlag , d e n. 19. A u g u st 1394 :

1. Stistttttgsfest
lies Cesilllgvermls Ceselligkeit

( M. d. A. - S. - B. )
bestehend in Konzert ( bei Hartje )

und Tanz /bei Böhmert ) .
Anfang 3 Uhr . 128/13

Während des Konzerts finden Kinder -
belustignngen statt .

Die Genossen von nah und fern ladet
hierzu ein Der Vorstand .

Kinderwagen , gebr . , vk. Kottbuserstr . 13.

Verlag von F . Fontane & Co .
Soeben erschien :

, ,, , Schauspiel in drei

I Akten von G. Bolle .
I . U0Sai > > Hv . Vierte Auflage .

— jlrtifl 50 Pfennige . —

Darmomka - Schnle
zum Selbstunterricht ohne Noieu -

keuninisse .
Herausgegeben von E. Eibich , Berlin ,

Koppenstr . 30. Enthaltend 30 beliebte

zeitgemäße Musikstücke . Unter andern :
Ein Sohn des Volkes , Marseillaise ze.

Preis 50 Pf . ( 501L *

In

Roh -

Tabaken
und UtensiBien �

Cigar reu - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MSIIer
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

� Creditgewährung
nach Uehereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

TheatepvereEsu „ F�eiep WiSieifi
Sonnabend , den 18 . Angnst 1894 ,

in der Berliner Ressource , Kommandantenstraße Nr . 57 :

Konzert und Theater - UorsteUnug
verbunden mit

_
ü &gr * Familien - SCpanzcheiia " MU

Zur Aufführung gelangen :
Vorträge sowie Die Sprechstunde , Schwank von Reich .

Musik wird von der Freien Vereinigung der Zivil - Verufsmusiker ausgeführt .
Anfcmg 8>/2 Uhr . — Kaffeepause findet nicht statt .

Programme ä 30 Pf . sind bei Wiedemann , Blumenstr . 88 ; Günther , „ Alle
Linde " , Kotlbuser Thor , sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu
haben . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

DklWer Mktil!illr !>tttkr -Vkr!>lU>i>.
Sonntag , den 19 . August , Vorm . 10 Uhr , in der Berliner

Ressource , Kommandantenstraße 57 :

GkminWstlicheMltglikiltrlikrsmWllW
siiiiimtlichtt VttlliöltliügsiNeil Berlins uillj lliiigegend .

Tages - Ordnuug :
1. Vortrag des Herrn Dr . I,ux über : „ Die Fortentwicklung der Gewerk -

schaftsbewegung " . 2. Die Provinzial - Konferenz am 2. September . 3. Vcrbatzhs -
angelegenheiten und Verschiedenes . MST Gäste haben Zutritt . " MS

Soimabeud , den 18 . August , Abends 8Vs Uhr , im Lokale des Airr »
Ehrenberg , Annenstraße Ur . 16 :

MMer - VersmUlW her Filiale Centrum.
Tagesordnung :

1. Lokalfrage . 2. Arbeitslosenunterstützung . 3. Arbeiisuachweis . 4. Ver -
bandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mittwoch , de » 22 . August , Abends 8V2 Uhr , im Lokale des Sehr »
Kessner , Grunewald straste 110 :

MglieKer - VersamlW der Filiale Eßöüelierg.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Wagner über : „ Volksbildung und Klassen -
bewußtsein " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegeuheiten . 4. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . 177/5 Die Verwaltungen .

sisr

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Kezielis - Ueekmumluttgeu :

Weste » und Südwesten : « . " Vi »
Llndenstraße 106 . Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Hoffman » . 2. Dis -
kussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . — Hierzu sind die

Kollegen der Werkstätten von Schmidt , Schleiermacherstr . Ii , Schirmer ».
Lippert , Steinmctzstr . 23 , und Reuter , Steinmetzstr . 24 , besonders eingeladen .

Montag , den 20. August , Abends 8Vs Uhr , bei Niest , Weber -
straße 17. Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Volliwann .

Verbandsangelegeuheiten und Verschiedenes .
M on tag , den 20. August , Abends 8V2 Uhr , bei Hoff -

� mann , Oranienstraße 180 . Tagesordnung : I . Vortrag
des Augenarztes Herrn Dr . Muri » über : „ Die Erhaltung der Sehkraft ( mit
Demonstrationen an künstlichen Augen ) " . 2. Diskussion . S. Verbands -
angelegenheiten und Verschiedenes .

2. Diskussion .

Knd- Osten :

Vevtranettsmanner - Nevsammlmtg :

Norden : Montag , den 20. August , Abends SVa Uhr , bei Kelle ,
, Schönhauser Allee 23 . Tagesordnung : Besprechung über

Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Nichtmitglieder haben Zutritt . Zahlreichen Besuch erwartet

141/14 Dir Grtoverwaltung .

Achtung ! Achtung !
SchBossee « u . BHaseBigsienbauer .

Montag , dr » SO . August , Abends 8 Uhr ,
tu der Berliner Ressource , Kommandauteustraße Nr . 37 :

Große öffentliche Versammlung .
T a g e s - O r d n u n g :

l . Warum ist die Arbeitslosigkeit unter den Schlossern eine so große
und sind wir im Stande , bessere Arbeitsbedingungen zu erringen ? Resercnt :
Otto Näther . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Vertrauensmanns . 4. Bericht
über die Thätigkeit des Gewerbegerichts und Aufstellung eines Kandidaten .
ö. Verschiedenes .

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines
jeden Schlossers und Maschinenbauers in der Versammlung zu erscheinen , um
die Schritte und Wege festzustellen , die wir in Zukunft gehen wollen . Zeigt
durch Euer allseitiges Erscheinen , daß Ihr nicht gewillt seid . Euch den heute
herrschenden Zuständen gegenüber theilnahmslos zu verhalten . Sei jeder ein
Agitator und Organisator , nur dann werden wir das Ziel erreichen , welches

wir erringen wollen . 174/8
Der Einbernfer : Richard Wegner , Oranienstr . 23a , v. 3 Tr .

Achtung , ZiniBiiererl
Verein Der Zminerer Berlins 1111D MgegenD.

Am Soimlag , de, » 19 . August , Varmittags 10 Uhr . i » de «» At ' Milt -
Halle », Kommaudanteustraste Up . SO :

©cueteil - jDcrrmnmluufl .
Tages - Qrdnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1894 . 2. Vereinsangelegenheiten .
3. Vortrag des Genossen Magnev über : „ Volksbildung und Klassenbewußt »
sein " . — Zutritt hat jeder Ziinuierer . Nette Mitglieder werden aufgenontutöti .
233/3 Ber Vorstand .



Achtung ! Putzer ( Maurer ) . Achtung !
Montag , den SO . August . Uachm . 6 Uhr ,

tu de » Ilrminhalleu , Kommandantenstra�e Nr . 2V ;

Große öffentliche Uersammlnug
lLon Puizev Bessins und Umg .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2, Diskussion . 3. Wahl von drei Kandidaten zu Gewerbe -

gerichtsbeisitzern nebst drei Ersatzkandidaten . 4. Gewerkschaftliches . 1Sö/ö *
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Oer Vertranensmann .

Ächtung! Glasarbeiter ! Ächtung!
Große öffentliche

Glasarbeiter Uersamm ! .
am Sonntag , den IS . Angnst , Nachm . 12 ' / - Uhr ,

im Saale des Herrn C . Müller , Kietz - Rnmmelsbnrg ,
Neue Prinz Albertstr 40 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Kollegen Peiei - seii über : „ Der internationale

Glasarbeiter - Kongreß in Paris " . 2. Diskussion . 3. Wie stellen wir
uns zum Agitations - und Unterstütznngsfouds ? 4. Bericht des Delegirten
der Gewerkschafts - Kommisston . 5. Bierboykott . 6. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist es Pflicht der Kollegen
von Stralau - Rnmmelobnrg , Kerli » , Köpenick und Eharlottenburg
vollzählig zu erscheinen . lOS/lC

Der Dertraneuvman » der Glasarbeiter Stralau ' » .

Bttti » zur WahtW dcr Znimp d » GaK- ii . Tljukmirlhe
Derlins n » d zlmgegeud .

Miigliedep - yepsammlung
am Freitag , den 17 . d . M. , Nachm . S Uhr , beim Kollegen

Hoffmann , Oranienstrasze ISS .
Tages - Ordnung : '

! . Wissenschaftlicher Vortrag des Herrn Dr . Zadek und Diskussion .
2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
130/4 Der Dorstaud . I . A. : VI . Lorenz .

Maurer !
Sentrtilierkiili kiitftjür Mtotrer, Filittle Verliu II .

Sonntag , IS . Slngnst , Norm . IS ' � Uhr , in den „ Armin -
Hallen " , Kommandauteustr . 20 :

RiHKgIiedsi ' ° ' H5Sk ' ScSKnndung .
Tagesordnung :

1. Vortrag ( Neserent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .
2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 3. Stiftungsfest . 4. Gewerkschaftliches .

Zahlreiche Betheiligung erwünscht . Der Dorjtand .

sssRäSsass

Frtie LcreliilgW kr Bütl-Atifchlilger Berlitis tt . llingegenh.
Am Sonntag , de » 10 . Angnlt ,

im Lokale der ,,Arminkallrn " , Kommandantenstraße Ur . 20 :

WM " ÄDNTDZnnsZung
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Mitglieder ,

welche für April die Beiträge schulden , werden gestrichen . S4/S

Achtung! Former . Achtung!
Große öffentliche Versammlung mit Frauen

SN , Montag , den 20 . August , Abends 8 Uhr ,
im „ Colberger Salon " , Coibergerstrasse No . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Die Minstände in den Gießereien von Schöning , Zimmermann

U. Vuchloh , und Cyklop . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Die Kollegen
und Meister der betreffenden Fabriken sind ganz besonders eingeladen .
121/2 Der Einbrrufer .

Uerbimii der Mter nnd TlWim .
Sonnabrnd , den 18. Aug , Abds . S' /e Uhr , b. iisieneoke , Ztlte Jakobflr . 83 :

WM ' yersammBung . �MZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen vr . Ukepl über : „ Hypnokiontuo " ,
2. Diskussion . 3. Verschiedene ? . 231/4

NKKgHedeif�fSs » SanHnHkBng

der Solz - n . Krettevtriiger
Verlilis und Umgegeltd

am Solmtag , den 19 . Aug . , Vorm . 10 Uhr , in , Märle . Hof , Admiralstr . ISe .

Tages - Ordnung :
I . Vereinsangelegenheiten . 2. Wie verhalten sich die Kollegen zum Bier -

Boykott . 3. Aufnahme neuer Mitglieder und Verschiedenes . 140/2
Um zahlreiches Erscheinen ersucht vor Vorstanck : A. Schmidt .

Jie Mjeitotiifi:
kWMr- Miitttl - Mtckge

Sitljrtkr: Oennhandt ,
empfiehlt in bester , abgelagerter " HAI Qualität :

Lagerlnev per Htkt. M. 17, öl! iltkl. Sptttthgtlt».

Münchener Crport p. Sekt. M. 18, öl! inkl. Tpilttk.

Pilsner Crport , gllerfeitifte Tmlitilt, per Sektoliter
M. UM iltkl. tnmi 6938 >

Teleph . III . 8178 . Berlin NW. , Hanrtoverscliestr . 18a .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca. 1000 Sommrr - Palc -
tots , 2000 An ? iigr , sowie einzelne
Uöcke , Iaquets , Hofe « , Ulellen ic.
Ferner Uhren , Kette » , Ringe ,
Kette » , Ulülche , Stiefel , Hüte ,
Reife - u. Hol ? ko ) fer , Rlafchkesfel zc.
Sämmtliche Sachen in alt n » d neu .

A. Wergäen ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 5794L '

127Skalitzerstraße1Z7 .
Srstellnngrn nach Maaß werde »

gut nnd billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

Der billigste und zuverlässigste Ilbron -
Einstsut sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 254L *

Albin Krüger , Wmchtt ,
Orauienstr . 1, Bkrli « 80 .
liivkel vxllllü . - Remont . von 5 M. an .
Silberne „ „ „ 12 „ „
Goldene Damcn - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . „ 30 „ „
Getr . silb . Cylinderuhren „ 3 „ „
Regnlalenre m. Schlagw . „ 10 „ „
Vandudren , IlloKel - VeoKer , Retten w.

KobtabaK
�GröfzteAnswahl , Killige Kreisch

Emil Berstorff,
182 . Bruunenstr . 882 .

iGarautirt ilotteu u. sicheren Brandl

ResteSophastoff
i » Rips , Kainall . Crepe . Fantasie ,
Gobelin , Uliifch und ' bunten

Mocgueto fpottbilligl
Droben franko Z SiSOll '

kmil hskvre ,
-

- - 138 .

Billigstes Wetlt -Bureilll ,
Kerlin 3 . , Luckaurrsir . 3 .

�tilstlhlllllff - ���eit jeder Art fertigt
- illipUlllU ' gut nnd zu sol . Preise ».
Austräge per Karte hole ab .
? erd . Kleinert , W. , Lntzowstr . 113 .

Eine Ladeneinrichtung steht billig
z. verl . Beusselstr . 69 , 4Tr . b. Sobert .

ZTsZk ' iaka� -
�Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfapon ,
wieder vorrälhig .

Heinrich Franck ,
Krunnenllr . 185 ,

saascsaffw

Empfehle allen Genossen mein

Wch-ltitdBttmsttlBitt-Äkill,
Rosenthalersir . 57 .

Gr . Wcistc SO , kl . Weist - 10 Pf . ,
Bairisch Pier ck Glaö 10 Ps .

2 Vereinszimmer zu 00 —80 Personen
sind noch einige Abende frei . 571C *

J &s9ius Msrnau ,
RosentHalerstraße 57 .

Meißvier !
Für Fabriken » nd Mrrksiättc »

sowie für Miedernerkänfer liefere
ich mein Der faud - Meisibier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Ntk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Hans , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Psandberechuung .
Pernsprooher Amt Sohöneherg lio . 92 .

M. S s i d I s n ,
Schölteberlf , LI4I . *

S - dansirasir Ur . 73 —75 und 8I .

Lerliitvi ' WeissMer - Iifatlcm .

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , LMhos l
Telephon Amt III Nr . 404 .

Schnliedels Festjale
Alte Jakobstr . ZS .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(elckt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
490L ' Wlv . E . Schmiedel .

V ereinszimmer zu vergeben im Rest .
Rathenowerstraße 71 . 2305b

Achtung ! Bnnarbeiter Schöneberg' s.
Mitglieder - Uer sammtnng

kt VliillirbeitelSisMederg' s M.II1110.
am Sonntag , den IS . Augnst , �2

in Kessner ' s SaBon , Grunewaldstr . 110 .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Her Vorstand .

Knchhandlnttg des „ Uortvärts "
Lerlw SV. , Leuibsir . 2 .

535- ;

Heute Freitag gelangt zur Ausgabe :

ILtipzigtr HglhvtrrllW-Prttzejj
Hefi 8 . - �0

Dieses Heft 8 enthält eine Reihe von Briefen von Marx ,
B. Ladendorf . Die Beziehlliigeu zivischeu der deutschen Sozial -
deinokratie zur Jntcriialionnle » und zur Genfer Friedens - und

Freiheitsliga , soivie die Stellung zur republikaiiischen Staats -
form werden m diesem Hefte erörtert . Eine Reihe inter -

essanter , beute nicht mehr ' erhältlicher Zeitungsartikel finden
sich hier neugedruckt , u. A. aus schweizer und amerikanischen
Partei - Organen über die Stellung der Arbeiter zum Kriege
von 1870/71 , zur Frage der Annexion von Elsaß - Lothringen ,
über die Stellung zum Baseler Kongreßbeschluß gegen das

Grundeigenthuni .

Preis pro Heft 2S Pf .

KesieUunge » nehmen noch jetzt alle Buchhand -
ZELH lungcn , Kolporteure und Zeitungsspediteure oder die Verlags -

buchhandluug entgegen . 274/0

Neueiugetroffen ist soeben wieder :

Der Filde .

Wr

lWij

Meizner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
O*. «»: . . 1. Gesch . : Androasstr . 23, H. pt . . gegenüb . Andreasvl
vlttllll , 2. Gesch . : Brnnnenstr . 9S, gegenüb . Humboldtshain .

größtes Lager Berlins . Hnstsr -
IVillUCi VV CtyCU , bächer gratis . Thoilzahluug ge -
itattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

ch nicht das sröfxte Kinderwagen - Lager Kcrlins habe .

fjimhrcr - , Kirsch - , Jostanniobeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,50 Mir .
Fugen Neumann & Co . , 73 IM

Ca Belle - Allianceplatz 0a .
_

81 Reue Friedrichstr . 81 .
_

8 Oranienslr . 3.

Schönffansev Allee | U*. 103 .
�

Inhaber : Wilhelm Schmidt .
a g n. Mittwoch : Frei - Konzrrt «. Kall .

Uathcnowrr Kier . 4 Kegelbahnen . Kasfeeküche von 1 Uhr ab geöffnet .

Zäßerhllns,
Jeden Sonnte

IM " Wolfin unsere Landpartie :

Beelitzliof, Wilhelmshöhe ? . Ä. Meyer.
Bon Station Wannsee in 15 Min . , von Schlachtensee , durch herrlichen

Eicheiiivald , in 20 Min . zu erreichen , per Achse auf der Chaussee über Halensee
und Hnndelehle .

Seiner herrlichen Lage wegen im Grunewald und am Wannsee , dcm

geehrten Publikum bestens empfohlen .
15 Ott » 3ltttrt >»» »», f Große Kaffeeküche , 2 Säle , 2 Kegelbahnen .
3: » A l H Hl y M IV V ♦ sowie Belustigungen aller Art .
Große Spielplätze vis - ä - vis dem Lokale im prachtvollen Walde . — Vereinen ,
Fabriken , Ecsellschajten zu Landpartien bestens empfohlen . — Bei vorheriger

Bestellung erniäßigte Preise . 343L '
Bei ungünstiger Wilterung ist für hinreichenden Schuh gcsorgr . _

( iir =Bmmi Gr. - Lichterfelde . P- fl - A- sslS «! .
_ In 10 Minuten vom Anhalter Bahnhof zu erreichen . HPQ

Mu SDinifgg : Konzert . - Tanz bei frcmit Atree .
Eaffceküche ( 60 Ps . pr . Liter ) täglich geciknet . 3 Regelhahnen .

Spielplatz . Gute Speisen und Getränke . Piltz Ilcilmann & Sohn .

pgr ~ " Kein Ringbier ! _

IM " ICein �iibg - BiepI

Pllllldtes-Al' ttll
am NutermüHlen - See in Kirkenmerder .

Bestens geeignet für große und kleine Gesellschaften , Vereine und Fabriken .
Herrlich schön und schattig am Mitld und Masser gelegen .

Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Kaffeeküche . Turugerälhe . Bootsahreu u. Augelgelegenheit .

Molt Burgemeister , Paradieswirth .

Kier vom Bföünchenerärauhau�

Nordbahn .
IHEESSSEEa

Gr . Auss

Schnnstgefchäft , volle Konzession ,
Fabrik im Hause , zu verkaufen . Neu -
Weißensee , Heinersdorfer Weg Nr . 3.

Gasthof , , Wilhelmshöhe "

Woitersdarf .
15 Hinnten vom Bahnhol Erkner ,

Chaussee nach Kalkberge-Rüdershorf . �
„ Vcrvürls ! ' Saal . Rein Ringhier .

Vereine bitle um Anmeldung .
Carl Gillmann .

Säte z » Versammlungen und
Pereins - Festlichkeiten , auch Sonn -
tagS . Ornnienstraße 130 . 2212h

Aehtung I
Ich verschäuke von jetzt an nur

boykvttfreies Vier . 2303b
R. Kloss , Triflstr . la .

G . Paeizelf
Malisir . 97 ( am Spittelmarkt ) .

Siib . Rem . 14 lvl . Nick . 3! eu>. 9 M.

Getragene Uhren 5 M. Wanduhren
2,50 M. Wecker 3 M. Ziegulateure
14 M. Feder 1,50 . Repar . 3 jähr . Gar .

Karton - Arbeiterin , geübte , verl .
Radestock , Sebastiauslr . Ol. [ 2325b

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin Beuthstraße 2.
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